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Sie trcI>ecbi'5l»«si!iLcilrv HSrckev.
Von unserem militärischen Mitarbeiter

» ird uns geschrieben:
Archangel ist Len Engländern in die Hände ge¬

fallen, und Trotz ky , der russische Kriegskommissar , be¬
schuldigt die dafür Verantwortlichenörtlichen Sowjets , nicht
genug Energie und Tapferkeit bewiesen zu haben, ordnet
ihre Verhaftung und Verweisung vor das Revolutionstri-
lmnal an. Es war nach den vorhergehenden Ereignissen
-anzunehmen , daß Archangel , das die Engländer , angeblich
zum Schutz der dort aufgesammelten Kriegsmaterialien der
Entente , zu allererst unter ihren „ Schutz " nehmen zu müs¬
sen erklärt hatten, dem starken Druck der englischen Flotte'
nicht lange werde Widerstand leisten können . Die Heuchelei
ist vollkommen , wenn bei solchem dreisten Eingriff in die
Gebietshoheit eines neutralen Staates , wie ihn das Ruß¬
land der Sowjets heute darstellt, nicht als feindselige krie¬
gerische Handlung ansgegeben wird , sondern als eine Siche-
mngsmaßregel, die dem russischen Volke selbst dienlich sein
soll. Von demselben scheinheiligen Geiste ist die Erklärung
erfüllt, die die Regierung der Vereinigten Staaten über die
amerikanisch-japanaische Aktion in Sibirien abgegeben hat.
Auch hier sollen die amerikanischen und japanischenTruppen
— angeblich sollen von beiden Großmächten nur je „einige
Tausend Mann " beigestellt werden — nur militärische Vor¬
räte bewachen , die später von russischen Streitkräften be¬
nötigt werden könnten und solche Unterstützung leisten , wie
sie für die Russen bei der Organisation ihrer Selbstverteidi¬
gung wünschenswertist. Wie gütig unK- wie selbstlos ! Ob¬
wohl es jedem in der Welt und obenan der jetzigen russischen
Regierung von vornherein einleuchtet - daß die Entente auf
den Sturz der B o l s ch e w i k i hinarbeitet, will man
der Welt weißmachen, daß keinerlei Einmischung in die
politische Staatshoheit und die inneren Angelegenheiten
Rußlands geplant sei. Es sollen — nur ! — die sogenann¬
ten Tschecho-Slowaken , dieser buntzusammengewürfelte
Haufe von tschechischenUeberläufern, Abenteurern, russischen
Mißvergnügten, bei seinen Feindseligkeitengegen das offi¬
zielle Rußland unterstützt werden. Man wählt mit Absicht
den irreführenden Gesamtnamen Tschecho-Slowaken, um die
über die europäischen Verhältnisse vollständig im Dunkeln
tappende angto -Mnerikanisehe Welt zu täuschen. Was
haben die jetzt von der Entente gemieteten Hausen von
tschechischen Ueberläufern in Rußland .zu suchen? Afft
welchem Rechte wollen sie, die in WriNtchkeit nur ein
wvhlbeziahltesFreibeuterlsben führen und als Fahne für
die gegenrevolsittonäve Bewegung benutzt werden , inner-
russische Zustände nach ihrem Belieben bestimmen? Was
würde Wilson sagen, üvchiu Mine Rv-tts Ärnadisch -ev
Abenteurer bewaffnet in die Vereinigten Staaten ein-
bvechen wollte, um dort als „rasseverwandtss Element"
den Amerikanern mit Gewalt das Heil , das ihnen gut¬
dünkt , zu bringen ? Der Schwindel ist so offenkundig,
daß man ihn nur politischen Analphabeten vormachen
kann , die weder wissen, was Tschechen und Slowaken
sind , noch welchesRocht ihnen auf ein ganz fremdes Land
Mehl . Von uns aus aber muß dieser Irreführung mit
einem „ersabelten " Kampf gegen deutsche und österrei¬
chisch -ungarische Kriegsgjeftrngvneimmer Wiederesttgegen-
gewettn werden.

vn. yrMei'lev Lur 8eri«,tsrft»tlung
naw Lrettn berufen.

Berlin . 7 . Aug . WTB . Dev diplomatische Vertreter
der kaiserlichen Regierung in Moskau , Staatsminister
Dr. Helsfc - rich, wurde zur mündlichen Berichterstat¬
tung über die Lage in Rußland nach Berlin berufen und
reiste gestern von Moskau nach hier ab.

Nachdem Herr Helfserich sich seines Auftrages ent¬
ledigt haben wird , dürfte er sich wieder auf seinen Posten
zarückbcgeben . Tie „Tägliche Rundschau" schließt aus
der BerufungHelfserchchs, daß die 'russischüFragsvor der Entscheidung stehlt , und daß d e boo-
ichÄvistischs Regierung sich nicht mehr lauge am Ruder
halten könne.

Masaryk wirbt für Frankreich.
Berli « , 8. Aug . WTB . Wie Sie „Voss. Ztg.

" sich aus
Bern melden läßt , soll Professor Masaryk an Sen
russischen VolkskommissarTschitscherin eine KaSelbot-
schaft gerichtet haben, in der er gegen die Beschuldigung
protestiert , -aß die Tschecho-Slowaken sich - er revolutionärem
Bewegung angeschlossen hätten. Er werde sich der Forde¬
rung «ach Entwaffnung Ser Tschecho-Slowaken nicht wider»
ützen, falls ihnen freier Abzug «achFrankreich gewährt« erde« sollte.
, Basel. 7. Ang . Die „Morningpost" meldet über Stock¬
holm, in Petersburg seien mehr als ISS, in Moska« mehrms2yg Staatsangehörige der Entente durch die«vwjetZfest genommen worden.

KrÄcwgsl ullä äis LvglänZsr.
Eine lakonischeMitteilung dev Sowjet -Republik aus

Bioslau . meldet die Besetzung von Archangel durch die
Engländer . Etwas lange Erwartetes ist damit zur Tat¬
sache geworden. War es doch dem Kenner der englischen
Krämerseele von vornherein Aar , daß die Briten nach
dem Ausscheiden Rußlands aus der Reih!; der Krreg-
sührendeu alles daran setzen würden , um die im Lause
der Kricgsjahre in Archangel MsammengeHamstertsn
Schätze noch für sich zu bergen.

Die Beziehungen Englands zu Archangel sind Jahr¬
hunderte alt . Ja , man rann sogar behaupten , daß Är-
changel sein Entstehen und seine erste Blüte den Eng¬
ländern verdankt , die bereits seit langem ihr Auge auf
diesen bedeutenden HandelSpnnlt am Weißen Meere ge¬
worfen hatten . Es war im August des Jahres 1553 , als
ein Unwetter ein englisches Schiff in die Mündung der
Düna verschlug. Es war dies das letzte Schiff einer eng¬
lischen Expedition , die das Ziel hatte , einen Seeweg nach
Indien und China , nördlich von Norwegen, ausfindig
zu wachen. An Bord des erwähnten Schliffes befand sichder eins Leiter deser Expediition , Sir RichardChanceklor.
Er erkannte sofort die Bedeutung , die dis Twinamün-
dung für die spätere Anlage eines Hafens besitzen könnte,
und gründete daher in der Nähe des einsamen Klosters
„zum Erzengels nach dem Archangel feinen Narnsn hat,die erste größere Niederlassung . Allerdings war Sir
Richard ko vorsichtig gewesen, sich zu diesemUnternehmen
die Zustimmung des damaligen Aaren , Jlvans desSchreck-
lichen, einzüholen . Es erhob sich bald in einiger Ent¬
fernung oberhalb von dem heutigen Archangel eine eng¬
lische Faktorei , die eine Durchgangsstation für den eng¬
lischen Handel nach Ostindien darstellte . Schon damals
war es für die Engländer ausgemachte Sache, nach Mög¬
lichkeit Archangel nicht wieder aus den Händen zu lassen.
Sie taten daher dasselbe, was sie später in Gibraltarsin Aden und auf Malta machten: die Gastfreundschaft,dis sie genossen, lohnten sie mit der Erbauung eines
starken Werkes an der Nikolausbucht . Die englische Fak¬
torei wandelte sich im Lause der Zeit in das heutige
Kreissiädtcheu Chvlmogorh , an das sich später , südlich!von dem genannten Fort , die Stadt Archangel anbaute.

So waren die Engländer in Archangel zunächst un¬
streitig die führende Handelsmacht. Aber dieser Hairdel
war recht einseitiger Natur , indem nämlich Archangel bald
nur noch als Ausfuhrhafen der russischen Landesprodukte
diente, während die Einfuhr andere Wege zu gehen pflegte.So machte sich im Laufe der Zeiten dort eine Konkurrenz
zwischen dem deutschen und englischen Kauf¬
mann geltend. Im Jahre 1684 wurde in Archangel der
„Deutsche Kaufhof " gegründet, der Mittelpunkt einer schnell
aufblühenden deutschen Kolonie. Begünstigt wurde damals
ein Rückgang des englischen Einflusses dadurch , daß Ruß¬
land sich nur wenig um feinen jungen Hafen bekümmerte.
Peter der Große wandte sein Interesse ausschließlich der
Newastaöt Petersburg zu und erließ für Archangel ein Ver¬
bot, Hanf, Flachs und Talg auszuführen . So sank Archangel
sozusagen in einen jahrzehntelang währenden Winterschlaf,aus dem es erst wieder durch die Erbauung der Bahn all¬
mählich erwachte , die Archangelmit Petersburg und Moskau
verbindet. Kein Wunder, daß in diesen Zeiten der Ruhe
auch das Interesse Englands an Archangel eine Abnahme
erfahren hatte. Im Laufe des 19 . Jahrhunderts aber er¬
fuhr dieses englische Interesse wieder dadurch eine wesent¬
liche Stärkung , daß die Holzausfuhr Archangels sich langsam
so weit steigerte , daß alljährlich für Millionen Rubel Holzaus Archangel ausgeführt wurde und seinen Weg nach Eng¬land nahm. Nur ein Bruchteil dieser Ausfuhr ging nach
Holland, Belgien und Frankreich.

Da kam der Krieg und rückte Archangel wieder in den
Vordergrund. Wie die Engländer in Frankreich sofort Ca¬lais für sich mit Beschlag belegten, ging für Rußland eine
gvoße englische Auswanderung nach Archan¬
gel vor sich . Wenige Wochen dauerte es nur , und die Eng¬länder hatten zahlreiche Agenturen ihrer namhaftesten Fir¬men in Archangel eingerichtet . Wie ein Hmschreckenschwarm
fiel die Schar von englischen Kaufleuten, Unternehmern und
Spekulanten in Archangel ein . Die Stadt , die vor dem
Kriege 25 600 Einwohner zählte, mag jetzt eine Bevölkerungvon dreifacher Kopfzahl haben. Und breiter und immer
breiter machte sich John Bull in Archangel . Da drohte
plötzlich die russische Revolution auch mit Gefahr für die eng¬
lischen Unternehmungen. Aber England gab feine Schätze
nicht auf und rückte kurz entschlossen mit einer Truppen¬
macht auf die weiße Stadt am Weißen Meer los.

SV

Wladiwostok, 8. Aug. Englische Truppe» wur-
dm gelandet.

Chardin, 3. Aug . (Reuter. ) Semonow geht
nach Wladiwostok. Seine Truppen solle« zwischen Hailar
und der Station Mandschurin stehen, wo sie die
TMcho - Slowaken erwarten.

Archangel, 4. Aug. ( Reuter. ) In der vergange¬

nen Nacht besetzten die Bolschewik ! , die Verstärkun¬
gen erhalten hatten, Tsakowgorin, die nächste Station von
Archangel , sie wurden jedoch von der weitzenGardevertrieben. Vauernpatrouillen haben aus den Dörfernder Nachbarschaft eine Reihe roter Gardisten weggeholt, die
sich dort verborgen hielten.

Zürich, 7. Ang . Der „Secolo" meldet: Die Stärke
der Euteutetrnppe« in Archangel «nd an der Murmanküste
ist vorerst mit zwei Divisionen angegeben. Ameri»
kanische Truppen sind dm Operationen bisher fern»geblieben.

Mainas Verurteilung.
Malvy ist, wie wir gestern im Depeschenteil noch Mit¬teilen konnten , zu fünf Jahren Verbannung verurteilt wor¬den, nicht wegen der Staatsverbrechen, die ihm der „ver¬

rückte Wüterich " der „ Action Frangaise"
, Leon Daudet, zur

Last legte, sondern wegen feiner „ arbeiterfreundlichen, pazi¬
fistischen und dsfaitistifchen " Neigungen, aus 'denen ihmClemenceau schon am 22 . Juli 1917 als Vorsitzender des
Senatsausschusses für Heer und Auswärtiges einen Strick
gedreht hat. Der Prozeß Malvy ist, wie der gleich berüch
tigte Prozeß Dreyfus , ein politischer Prozeß , der, wie dry-
fer , eingeleitet und abgeurteflt worden ist, nicht von berufs¬
mäßigen Richtern , sondern̂ wie der Prozeß Dreyfus, von
Soldaten , so der Prozeß Malvy von Politikern. Noch istuns nicht bekannt , wie viele Senatoren anwesend gewesen
sind , wie viele sich der Stimme enthalten, wie viele für Frei¬
sprechung gestimmt haben. Aber nach der Haltung der
Senatsgruppen läßt sich vermuten, daß die ganze reaktionäre
Rechte Malvy verurteilt hat : Sie haßt ihn als Freund mH
Beschützer der Arbeiter, der Sozialisten und der Gewerk¬
schäften . Eine Stütze gesunden hat sie bei ihrem Vorgehen
gegen Malvy an Clemenceau, der in Malvy den ein»
flußreichern Caillaux treffen wollte und dem Malvys
angeblich dsfaiiistische Gesinnung die erwünschte Gelegen¬
heit bot, an einer hochstehenden Persönlichkeit ein warnen¬
des Beispiel auszustellen und (in bewußter Nachahmung
Gambettas) sich als Diktator Frankreichs und Führer des
vollkommen rücksichtslosen Krieges, der gusrrs iutsgrnls,
feiern zu lassen . Die Sozialisten. Gewerkschaften und Ar¬
beiter überhaupt betrachten denn auch ausgesprochenermaßen
den Prozeß Malvy als einen politischen Streich der mili¬
taristischen Reaktion gegen die friedenswilligen, weil frie»
densbedürftigen Arbeiter. Bezeichnenderweise ist gerade
während der Prozeßverhandlungen und trotz der franzö¬
sischen Erfolge an der Marne die bisherige friedemsfreutch !-
liche sozialistische Minderheit zur Mehrheit geworden. Sch
gar die jetzt in die Minderheit versetzten Kriegssreunde um
Pierre Renaudel haben in der „ HumanitL" den Kampf
gegen Clemenceau wegen der Vergewaltigung der Arbe»
terinteresseu im Prozeß Malvy erklärt. Man darf ge¬
spannt sein , wie sie die Verurteilung des langjährigen Mi¬
nisters des Innern zu fünf Jahren Verbannung nach
Cayenne (nach den : Muster von Dreyfus) aufnehmen wer¬
den. Wie der Prozeß Dreyfus, ist auch der Prozeß MaSH
mit der Verurteilung des Angeklagten noch nicht zu Eudtz

Gegen Malvy war die Meute schon lange loIgekoppelt,
von Leon Daudet geführt, der in dem Minister des Innern
den Mann bekämpfte , der sich von den rohalistischon Skan¬
dalmachern nicht einschüchtern ließ. Wenn Clemenceau dt-
Anschuldigungen Daudets aufnahm, um sie Von der Tri¬
büne des Senats gegen Malvy zu schleudern , so war bei
ihm eine anders Triebkraft lebendig. Malvy galt als eine;
der Getreuen Caillaux '

, also auch als einer der An¬
hänger einer Politik , die Frankreich nicht restlos der eng¬
lischen Habgier opfern wollte. Für den alten Tiger
war es schon eins Niederlage, daß Malvy nicht vor sitz
Kriegsgericht, sondern vor das HochgeriW des SbncüeA
kam . Von der Anklage blieb nichts' übrig , zumal die Mi
uifierkollegen Malvys ohne Ausnahme für ihn zeugten.
Eine Verurteilung Malvys hätte auch die Anklage gegen
Ribot, Vriand , Viviani und Painlevä zur Folge Hab«
müssen . Der Sen at steckte da in ein er Klemme
aus der ihm selbst gerissene Advokatenkunst keinen Ausweg
zeigen konnte . Gegen Malvv lag nichts vor . Aber ei»
Freispruch Hütte den alten Tiger zur Raserei gebracht , drnr,
er war seinen englischen Auftraggebern verpflichtet , alles zu
vernichten , was gegen die restlose Aufopferung Frankreich!
Einspruch erhob . So kam es zur Verbannung Malvys , m8
einem Stimmenverhältnis , das deutlich zeigt, wie wenig
sicher der Senat seiner Sache war . Clemenceau muß Wohl
neue Verräter aufspüven . Er hat kein Gefühl für die L«che»,
lichkeit seiner Lage. Malvy war wegen Hochverrat und
wegen Einverständnisses mit dem Feinde angeklagt. M
blieb für die Verurteilung nur der „Amtsmißl -rauch "

, M
Vergehen, in dem es Clemenceau zur unübertroffen«
Meisterschaft gebracht Mt - Heute D er «euer Wdcke M
London gewärtig.

Protest aer KrvettersEstt.
Berlin, 8. Aug . WTB . Nach einer Meldung des

Hierzu zwei Beilagen.



/ verMer BdlU -MkBFM " aus Gvns snhft die „ HüttMMs"
)u dem Urteil im Malvy -Prozeß aus : Die arbeitenden Klas¬
sen werden sich angesichts der Herausforderung , die sie in
»cm Urteil erblicken, in ihren Parteistreitigkeiten versöhnen
Md die Triumphruss der » Action FranLkise" wieder ver¬
stummen lassen,

O!e frrmrösüchev ZorialilLev äroksn.
Zürich, 7. Ang . De « „Corriere " meldet aus Paris:

Die Vertreter der sozialistischen Parteien haben dem Minister
des Inner « den Beschluß - er sozialistischen Lan-
deskongresse unterbreitet , bei abermaliger Verweige¬
rung - er Pässe z« einer internationale » sozialistischen
Konferenz - ie « ene« Kriegskredite abznlehnev?

' korä
Rotterdam, 7. Ang . Die „Morningpost " meldet:

Lord Lansdowne erhielt von den Gewerkschaften in Glasgow
die Einladung , über den von ihm in seinen Briefen befür¬
worteten Verständigungsfrieden in öffentlicher
Versammlung zu de« Gewerkschaften zu sprechen. Die „Mor¬
ningpost " fordert die Arbeiterschaft Glasgows auf , die schäd¬
lichen und überslüsiigeu Agitatiousreden Lausdownes zu
verhindern.

Strallers ksläevtoü.
krloisrei«rer KnMM suk

Berlin, 7. Aug . WTB . (Amtlich.) In der Nacht
vom 5. zum 6. August hat der so oft siegreiche Führer un.
fever Lustschisssangriffe, Fregattenkapitän Strass er , mit
einem unserer Lustschiffgeschwader erneut di« Ostküste Mit¬
telenglands durch gutwirkenve Bombeukuzriffe . besonders
Ms Boston, Nor wich und die Befestigungen an der
Humbermündung, schwer geschädigt. Wahrscheinlich
fand er dabei mit der tapferen Besatzung seines Führer¬
schiffes den Heldentod . Aste übrigen an dem Angriff be¬
teiligten Luftschiffe sind trotz starker Gegenwirkung ohne
Verluste und Beschädigungen zurüügekehrt. Nächst ihrem
bewährten gefallenen Führer sind an dem Erfolge beson¬
ders beteiligt die Luftschifflommandsnten Korvettenkapitän
D . R . Proelß, Kapitänleutnant Zaeschmar . Wal.
ther , v. Freudenreich ,md Dose mit ihren braven
Besatzungen,

Der Chef des Admiralstabes dsr Marine.
Straffer , den seit 1917 bereits der Pour le mörite schmückt,

dar in Hannover im Jahre 1877 geboren uiw trat 1894 in
die Marine ein, in der er 1897 Offizier wurde . Er machte 1902
tmf dem „Panther " die Expedition nach Haiti mit , in deren
-Verlauf dieses Kanonenboot den haitianischem Kreuzer „ Cräto
y Pierrot " in den Grund bohrte. 1913 wurde Straffer Kom¬
mandeur der Marine -LuftschiffabteÄnng in Fulsbüttel . In
der Nacht vorn 23 . zum 24 . Mai 1917 gelang ihm ein beson¬
ders erfolgreicher Angriff gegen England . Damals wurde
«r zum erstenmal in der amtlichen Meldung des Admiralstabes
«Hpähnt , in dem sein Name seither wiederholt erschienen ist.

vis kämpfs im lösstsn.
Der aeuSsede RvenüderSÄht.

Bevlin, 7. Aus ., abends . WLB . AuML
Bon der Front MhtS Neues.

Nrue Sergen Ser peinae.
Gens, 7. Aug . Der „ TempS " meldet : Die Front¬

tage zeigt an den letzten beiden Tage, : Beeinträchtigungen
durch die zunehmende Stabilität der neuen
feindlichen Li,sie. Dip Wiederaufnahme der Fernbo.
schiestung von Paris läßt den Schluß zu, daß wir vor
Gegenangriffen des Feindes stehen.

Gens, 7. Ang . Der MMärkritiker deS „Temps"
schreibt: Der deatsche Rückzug ist zweifellos strategisch
hervorragend «usgeführt . Lr widerspricht dem
Märchen von der Dapresston der Deutschen. Die Deutschen
werden in den nächsten Monaden uns zweifellos mit der
alten straft gogenüverstehen. Schweres steht uns « och be¬
vor , und die» können Mr am besten würdigen , wenn wir
nn « keinen Illusionen hi-rr- ebe» mW auch tz« b dnSsprechen,
»*M wir MW gerne hören.
> Dte Beschießung von Pari ».

Genf , 7. Tug . Di« Pariser Bevölkerung
tzird von der Regierungspreffe ausxrssrdert , die durch das
Bombardement der Hauptstadt verursachten Zerstörungen
als unvermeidlich hinMnehmen . Der Ton der Havasnote
läßt « chWwch daß die Zahl der Opfer sehr bsdsubsnd ist.*

Ser Wiener Serieftj.
' Wien , 7 . Aug . WTB . Amtlich wird verlautbart : In
Italien Artilleriekampf und Patrouillentätigkeit . In Al¬
banien wurden westlich von Berat italienische Vorstöße ab¬
geschlagen. Im ph -NM Devolital erzielte » wir . wettere Fort¬
schritte.

kleine politische Nachrichten.
Der König von Bulgarien ist mit Gefolge zu längerem

Aufenthalte in Bad Nauheim eingetroffen . Der König ist
als Graf von Murany in strengstem Inkognito , da der
Gesundheitszustand des hohen Gastes derart ist, daß völlige
Ruhe und Abgeschlossenheit dringend nötig erscheinen.

General der Infanterie Litzmann, besonders bekannt
durch seinen Durchbruch bei Brzezanzy im November 1914,
ist auf sein durch Gesundheitsrücksichten begründetes Gesuch
von seiner Stellung als Führer eines Reservekorps enthoben
und zu gleich L In suits des Gardefüsilierrsgimertts gestellt
.worden.

von « em find - ie Minen ? Im Juni wurden an Ser
niederländischen Küste 149 Minen angespült , wovon
188 englischen und 11 deutschen Ursprungs waren . Seit

.Ausbruch des Krieges wurden 6047 Minen angespült , von
denen 4190 englischen, 80 französischen, 861 deutschen und der
Rest unbekannten Ursprungs sind.

Ein amerikanisches Kanalprojekt . Aus Newyork wird
dem „Berl . Lok .-Anz .

" gemeldet , daß der Bau eines Tunnels,
der Newyork mit der gegenüberliegenden , an der Mündung
deK Kuhsonrivers Liegenden Stadt Newlersty verbindet , ge¬

plant ist und innerhalb 21L' Jahrö ÄÜNyMkhvr wewerr ,oN.
Staat und Stadt Newyork werden 3 Millionen Dollar da¬
für auswerfen . Der Erbauer des Panamakanals , Inge¬
nieur Gööhals , hat die Pläne gutgeheißen.

General Foch erhielt die Würde eines Marsch alls
von Frankreich, Petain die MMtärmedailiv . Der
Titel des Mcrschalls von Frankreich wurde unter Lud¬
wig XIV . geschaffen . Die Zahl der jeweiligen Marschälle
schwankte im Laufe der Jahrhunderts . Napoleon stellte
dis durch die Revolution abgeschaffte Würde unter dem
Titel „Marschall des Kaiserreichs " wieder her . Die dritte
Republik hatte , um die mit dem Titel verbundenen Er¬
innerungen an die monarchische Vergangenheit nicht wie¬
der ÄuDben zu lassen , die Würde bet der Herüdernahme
der napvlkNnischFn Auszeichnungen zunächst nicht wredsr
erneuert . Bei der Neuordnung der BesehlverhMnisie im
T -eAember 1917 jedoch ward Jossre, um seine Ver¬
dienst ! zu ehren , Zu dieser , damit Wieder neu eingeführ¬
ten Würde erhoben . Ihm tritt jetzt Foch als zweiter
Marschall von Frankreich an die Seite , ern Beweis , daß
man seine Wirksamkeit -in den jetzigen Marnekämpfen in
Frankreich der- Joffres in der ersten Marneschlacht gleich¬
wertig an die Seite stellt.

Die Kriegskosten für die Union sollen über 1500 Mil¬
lionen Dollar monatlich oder über 50 Millionen Dollar
täglsch getragen.

2ur Kriegslage.
Bei dem Scheiden des Herrn v . Kühlmnnn von seinem

Posten als Staatssekretär des Aeußeren soll die ausschlag¬
gebende Rolle das Wort gespielt haben , der Krieg werde nicht
allein durch Waffengewalt zu Ende gebracht werden können.
Die Rechte, um diesen zrisammerfassenden Ausdruck für alle
ferne grundsätzlichen Gegner zu gebrauchen, wollte durch sei¬
nen Sturz ihre Anschauung von der Schädlichkeit und Uöber-
flüssigkett der Verhandlungen über den Frieden bekräftigen.
Es kommt aber noch ein Drittes in Frage , das für den Ab¬
schluß in Betracht gezogen werden muß : das Durchhalten der
inneren Front , die Stimmung der Bevölkerung im Lande und
ihre Versorgung und Ernährung . Im fünften Krisgsjahre
tritt diese Sorge allmählich dringlicher an die Kriegsbeteilig¬
ten heran , immerhin viel später, als die Engländer es in
Bezug auf Dentschlaitd bestimmt erwartet hätten . Das Kriogs-
glück geht auf und ab , und mit ihm die Gemütsverfassung der
Menschen, die bald aus einem Tal der Verzagtheit , bald von
der Höhe der Siegessicherheit dem Abschluß des Krieges ent¬
gegensetzen. Das Wohlergehen der inneren Front ist an be¬
stimmtere Dinge gebunden, dis sich weniger leicht verschieben.
Seine Hauptgrnndlage , die Lebensfrage , die Versorgung mit
den nötigen ExistsnzMtteln , ist uns in diesem Falls gesicherter
als sonst. Die ErntsauSstchtenwandten sich nachbangenWochen
zum Bessern, und wer jetzt die goldenen Getreidemassen ein-
sohren oder die frischen grünen Kartoffelfelder üppig gedeihen
sicht, dem zieht das bernhigelide Gefühl von „ satt Brot und
Kartoffeln " ins Herz ein . Und das ist gerade jetzt von der
größten Bedeutung ; denn Unsicherheiten aus dem Gebiete der
Ernährung würden die Stimmung noch mehr verschlechtern.
Alles andere trägt sich leichter, auch wenn Unbequemlichkeiten
damit verbunden sind. Nur daß die Hauptnahrungsmittel
ausreichend vorhanden sind» müßten wir wissen ; das übrige
ist ent Wellenschlag und wechselt mit dem Tage und seinen
Aussichten. Wer die Dinge in ihre« großen Zusammenhän¬
gen anschaut, dem können die kleinen Sorgen nichts anhaben,
der sicht, was alles wir erreicht haben in diesen vier Kriegs-
jahven, über jedes Erwarten und Hoffen hinaus , und der ver¬
mag auch zuversichtlichzu bleiben trotz aller Wechselfälle des
Schicksals.

Im Westen endete dis große Abwehrschlacht mit einer
allgemeinen Anerkennung unserer LeistiMHsn auf dem Rück¬
marsch auch durch die Feinde . Wenn zugleich F och die höchste
militärische Würde Frankreichs verliehen wird , so kann das
der Würdigung unserer Heeres - und FAHrerleistnngen keinen
Abbruch tun . Dem „ Marschall von Frankreich" ist sein Vor¬
haben nicht gelungen ; die Kvonprinzenarmee aber hat sich er¬
folgreich vom Feinde gelöst urrd ungehindert die Stellungen
eingenommen , die si-s für richtig und zweckmäßig hielt , und
ebenso ist es bei der Armes des Kronprinzen Rnpprecht. Glück¬
licherweise ist die Lage in Rußland noch wett davon entfernt,
uns ernstliche Schwierigkeiten zu machen, wie die Entente es
beabsichtigt. Wie sich die Rüte-Rrgievnng in Wirklichkeit zu
dm Störungen im Lande stellt, ob sie den eindringenden Ja¬
panern den Krieg erklärt oder den gleichfalls den Angriff
verheißenem AmerMnern entgegmtritt , das hängt ganz
von der SKrke ab, mit der sie die Herrschaft Mer das Land
behauptet . Die Machenschaften der Entente aber beleuchten
wieder einmal ihr Eintreten für dis Freiheit der Völker. Alle
diese großen SöPag,Worte müssen als hohle Phrasen in der
ganzen Welt erkannt werden , auch die . Mt denen man dm
Deutschen die Kolonien dauernd glaubt abspenstig machen zu
können. Niemals lag es klarer zutage , daß der Verband nur
vom nackten Eigennutz regiert wird , wie noch nie ein Volk
oder eine Völkergrupp«, es seien denn dis Engländer und
ihre Spießgesellen . Der ganze Raubzug aus dem blutgetränk¬
ten Boden Rußlands trägt dm Beigeschmackeines Rettungs¬
versuches für das dort angelegte Entente -Kapital , denselben,
dm dis Amerikaner für ihr Eingreifen in den Krieg nicht ab-
leugnsn können. Und dabei sind sie selber in eine Gewwirt-
schaft hineingekommen , die sie sich nicht haben träumen lassen,
und die mit einer täglichen Ausgabe von 200 Millionen Mark
doch immer erst in der Anfangsentwickslung steht. Der hung¬
rige Moloch des Krieges , dem man drüben noch kindhaft un¬
erfahren gegenü'bersteht, frißt und verschlingt ungeahnte Sum¬
men , mtd die Amerikaner werden es erleben, daß- die Gelder,
dis zu retten sie ansgezogen sind. Kein weiden im Vergleich zu
denen , dis sie sich leichtsinnig selber ausbürdeten. Was aber
«in Zusammenbruch unter den Geldlasten heißt , das zeigt Ruß.
kand, dessen Finanzverhältniffe zu regeln unendlich schwieriger
sein wird als alles übrige . Die sonderbare Zurückbernsung
Helfferichs aus Petersburg , die nur ein« zeitweise sein
soll , macht die Hilfe fraglich, dis das große Finanzgen -ic dm
Russen durch seinen Rat leisten konnte. Die ganze Lage in
Rußland ist aber doch so , daß wir eher daraus hoffen können,

unser« WuNschs dürchzufttzen, ms haß Ws Entente ihre W,
terlistigen Absichten in Erfüllung gehen sieht.

Von England , das unsere großen Luftschiffe wieder ein-mal heimgesucht haben , kommt die Tranerkmids vorn Abfizmdes kühnen Korvettenkapitäns Straffer, der uns Oldük
bürgern besonders nahe steht. Der unerschrockene und alz
Führer glänzend begabte Geschwader-Kommandant fand st^nen Heldentod nach einem kurzen, reichen Leben voll ruhnu
reicher Luftangriffe besonders auf England . Er ist das Vox,
bild und das Beispiel aller derjenigen Männer , deren Musund Geist wir gegenüber der amerikanischen ziffernmäßigen
Luftüberlegenheit unser Schicksal ruhig anverträum . Solche
Führer brauchen wir , und wir haben sie, Gott sei dank , nichtnur in der Luft, sondern auch unter Wasser und aus allen M
deren Gebieten unserer Kriegführung , die obersten Stellen ein,
geschlossen. Aber wir benötigen sie in noch höyerem Grade
in der Politik und in der Wissenschaft. Da fehlen sie uns , undda hätten wir solche Leiter und Vorkämpfer Mit großen
Zielen und weithin wirkender Arbeitskraft , die sich das Ver¬
trauen dss Volkes erwerben , vor allem nötig . Dann würd «,wir die Vorteile unserer Lage noch ganz anders nrtd weh
besser ausnutzen können.

Kus allsr V/slt.
Ein Minister auf Schleichwege « . Der ungarische sozfii-

Kstische Journalist Micher Welte dem ungarischen Han,
delSministtr Czerny einen bösen Streich . Gender
MsäMg eingeschaltet , KM Telephongesprüch eines Be¬
amten , dev «inen Seifenfabrikanten trotz dessen Weige¬
rung bestimmte , für .den Handelsminister drerDutzeich
Veilchenseife herMsteltzen , deren Fabrikation , An¬
kauf und Verkauf unter Strafe gestellt sind . Gender Holst
nun dis Seife im Namen des Ministers ab und zeigst
diesen darauf wegen Gesetzesübertretung an-

Kleine Mitteilungen . Das Wohnhaus Professor Dr. L
Ernst . Haeckels, das von der Carl -Zeib - Stiskmg

"

für den Preis Von 100000 Mk . erworben worden tstz
ist in den Besitz der Universität Jena übergegangen . In
dem Hause wird ein Ernst -Haeckel-Museum eingerichtet.
Außerdem wird es ein Haeckeb-Archiv und ein neuch

. Institut für allgemeine Entwicklungslehre aufnehmen . —
Pros . Dr . Henkel soll , wie es heißt , die Leitung der
Jenaer Frauenklinik wieder übernehmen - Zu Beginn deS
Wintersemesters wird er auch sein akademisches Lehramt
wieder übernehmen . — Der bekannte Bariton John«
F o rsell hat feinen Vertrag Mt der Stockholmer Oper zu«
Frühjahr nächsten Jahres gekündigt. Dor Sänger will sich
hauptsächlich dem Konzert widmen . In Stockholm wird sich
Forsell in zwanzig Vorstellungen verabschieden, so in „ Mona
Lisa "

, die in Skandinavien zmn erstenmal, und zwar mi
einem deutschenEnsemble , ausgeführt wird . — Die Universität
Gießen verlieh dem Maler Professor Ubbelohde ip
Goßfelden bei Marburg wegen seiner Darstellung kurhesstsch«
Landschaft, und dem Schriftsteller Alfred Bock als SchÄdem
hessischen Volkslebens , den Dr . pdil . b . o.

Kus äem GrsWsrLSgMm.
Der Nachdruck unserer mit besonderen «seichen versehenen Eigenberichteist««r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«über örtliche BorNmmnisse sind der Schrtstldttung stet« willkommen.

Oldendurs , 8 . August.
* Militärische Personalien . (Aus dem Militär -Woche«

Matt .) Zum Hauptmann wurde befördert der Oberleub
nant d . Res . Faust des Jns .-Regts . Nr . 79 (Branden¬
burg a . H .) ; zum Leutnant der Landw - Feld -Artillerie
1 . Aufg . dev ViMwWhtmeister Busch (II Oldenburg ).
Es wurden versetzt die Garn .- Berw .-Jnsp . Schwarzem
bürg von Oldenburg nach Hamburg , Tegtmeyer
(Oldenburg ) in die Kontvollesühkecstellung feines Stand
ortes , Meyer von Koblenz nach Oldenburg.* Heute vollendet dor alte Drechflermeister Knackste- « M
99 . Lebensjahr . Vor nunmchr 80 Jahren ist er aus Braun»
schweig zugewandert , hat als Geselle hier länger« Zeit geao
beitet und später das Geschäft seines Meisters übernommen
Er wird noch manchem Oldenburger bekannt sein durch sein»
vorzüglichen „ Knallerbüchsen"

; auch im Spinnrüdermacher
war er der einzig« Meister. Hätte er nicht durch ! eine Beim
Verletzung und spätere Abnahme des einen Fußes sein Ge¬
schäft aufgeben müssen, so würde «r noch an feiner Drehbant
stehen in dem kleinen Härrschen an der Neuenstoahe. Seit 15
Jahren ist er nun im Ev . Krankenhaus in guter Pflege , und
wir wollen ihm wünschen, daß er am 8 . August 1919 ebenst
frisch wie heut« seine „ 100 " vollenden kann.

* Kinovortrag für Schulen . Gestern vormittag gab
Professor Wempe den Oberklaffen der hiesigen Schulen
Gelegenheit , in den Wall -Licht-Spielen seinen Vortray
„ Vom Erz zum Eisen" zu hören , für den ihn - ü
Landwirtschastskammer ans Anlaß ihres Jubiläums a«
Tage vorher gewonnen hatte . Der klare und durch Lichtbil¬
der anschaulich gemachte Vortrag über das interessante und
zeitgemäße Thema war für die Jugend nicht nur unterhal¬
tend, sondern Mich außerordentlich belehrend . Die g§'
wandte Vortragsweise Prosesor WempeS hielt die Aufmerk¬
samkeit seiner jungen Zuhörer und Zuhörerinnen volle zwei
Stunden in ununterbrochener Spannung.* Marktbericht. Gestern fand hier der Augustmack«
statt, der einer der ältesten hiesigen Pferd «- und Viehmärkte
ist und irr früheren Zeiten besonders Bedeutung als Pferde¬
markt hatte . Auch gestern war der Pferd « markt ver¬
hältnismäßig zahlreicher betrieben, als der Vrehmarkt. Dtt
Auftrieb bestand dort sowohl aus älteren wie aus jünger^
Pferden . Der Handel war indes weniger lebhaft , so das
ein nicht unerheblicher Teil des Marktbestattdes unverkaB
blieb . Die Preise waren ziemlich unverändert hoch. Etwa»
lebhafter gestaltete sich der Handel auf dein Vieh¬
markte, der allerdings im Verhältnis zu Friedens ; ütea
nur geringen Auftrieb hatte, was ja auch bei dem gr- W
Rückgangs des Rindviehs an Zahl erklärlich ist . Der Aus¬
trieb hatte ittdes im allgemeinen ein gutes Aussehen , eiU
Beweis dafür , daß dis Weideverhältnisse sich günstiger ge¬
staltet haben . Die aufgetriebens Marktware wurde z»M
größten Teil in wenigen Stunden verkauft. Die Preist
die in den letzten Monaten eine ziemlich starke rückgängig
Bewegung hatten , zogen etwas wieder an , namentlich stt

-tragendes Vieh mcd Milchvieh , nach dem die Nachfrage st? «
rege war.

* Missiousstuuve . Zu seinen Een , Dm gettvuev
Freunden , denen sichtlich noch neue hinznweten , denk
der Schwesternsaal des EliisabetHstiftS war letzten Diens¬
tag tatsächlich WerWY , sprach MMiMar Spieß N



»ewodnttr palender Md anMauNcher Weise über Das
Akema : «Tie Mission im Wandel ! dev Zeiten " . Wenn die
deutsch-evangeliische Mission „heute gleichsam in der,Ver¬
kennung lebe ", so dürfe das nicht entmutigen , denn die
Lltbät sei eine von Gott gewollte und beruhe auf dem
Mssionsbefchl des Weltheilandes : „Gehet hin in alle
Welt " usw . Meisterhaft Zeichnete der Vortragende ein
Schicksals- und Entwicklungsbild des Missionswevkks , das
besonders gefördert wurde , als 1905 Reichstagsabgeord-

sich in unseren Kolonien vom Segen des Werbest
namentlich der Missionsschulen , überzeugten , wie es
durch die große MissionslvnferenZ in Edinbuvg im Jahre
1910 und durch die deutsche Kaiser -Missionsspende im
<Ähre 1913 im Betrage von 3 200 000 Mk . aus eine kaum
« ahnte Höhe gehoben Wurde , um dann durch den ein
« aHü später ausbrechenden Krieg so schwer gestört und
lähmgekgt Zu werden . Das alles dürfe aber nicht ent¬
mutigen . Seien doch von den 1200 Missionsarbeitern , die
draußen waren , immer noch 600 in der Arbeit . Das
betonte im Anschluß an den Vortrag auch mit begeister¬
ten Worten Buchhändler Eschen- In der nächsten Mis¬
sionsstunde am 3 . September wird Missionar Beck über
Kino Kriegserlebnisse sprechen.

* Schwer verunglückt ist gestern früh aus dem Bahnhof
kn Hahn die etwa 20jährige Tochter des Anbauers Schmidt.
Das junge Mädchen war hier in Oldenburg bedienstet , hatte
sich vorgestern zum Besuch ihrer Eltern nach Hahn begeben
Md wollte gestern Mit dem Frühznge dis Rückfahrt antreten.
Es hatte sich aber etwas verspätet , sprang aus dem Bahnhof
M den schon abfahrenden Zug und kam dabei zu Fall . Der
Zug fuhr über das junge Mädchen hinweg , wobei ihm beide
Keine abgefahren und innere Teile verletzt wurden . Die
Schwerverletzte wurde mit dem Mittagszuge hierher befördert
und ins Krankenhaus gebracht . Dieser betrübende Vorfall
ermahnt wieder zur Vorsicht bei der Abfahrt eines Zuges.

* Schlägerei . Auf der HeiligengListstraße verursachte
Mern mittag ein Streit auf chfener Straße einen Auflauf.
Ein Zivilist und ein Marsjünger waren in Differenzen ge¬
raten , die sie in Gestalt einer ernsteren Schlägerei zum Aus¬
trag brachten , wobei es aus beiden Seiten wuchtige Hiebe
fetzte . Dabei gelang es dem Zivilisten , dem Gegner die
Achselklappenvon dem Umformrock zu reißen , die er der . ein-
slchreitenden Polizei übergab , damit sie eine Untersuchung
einleite.

* Beamtenfragen . Der preußische Finanzminister soll
bereits eine Vorlage ausgearbeitet haben , die eine Neu¬
regelung der Gehälter sowohl für die unteren
und mittleren , Wie auch für die hohen Beamten Vorsicht.
Sie dürste dem preußischen Abgeordnetenhause noch in der
Herbstfession zugehen . Dis Parteien des Abgeordneten¬
hauses haben bekanntlich die Notwendigkeit einer gründ¬
lichen Beamtenbesoldungsreform anerkannt . Nach Erkun¬
digungen des „Berl . Lokalanzeigers " dürste , von den
Teuerungszulagen abgesehen , eine solche Reform erst im
Zusamenhang mit der angekündigten Reform der Verwal¬
tung gelöst werden , die allerdings im Herbst sich zu bestimm¬
ten Vorschlägen verdichtet haben dürfte . — Die Frage der
Behandlung der Personalakten der Beamten,
besonders hinsichtlich der Löschung von Diszipli¬
narstrafen, ist im Reichstage bei der Beratung des
Haushaltsanschlages des Reichsamts des Innern wieder
zur Sprche gebracht worden . Der Staatssekretär des In¬
nern hat darauf erwidert , daß er bereits im September v . I.
die obersten Reichsbehörden gebeten habe , sich in dieser An¬
gelegenheit dem Vorgehen Preußens anzuschließen . Nach
dessen Grundsätzen vom August v . I . werden die in den
Personalakten der Beamten befindlichen Vermerke über
Disziplinarstrafen mit einem Löschungsvermerk versehen,
wenn der Beamte während einer Bewährungsfrist seit Fest¬
setzung der Strafe die Pflichten seines Amtes zufriedenstel¬
lend erfüllt hat . Bei Warnungen , Verweisungen und Geld¬
strafen bis zu 30 Mark beträgt die Bewährungsfrist fünf
Jahre , bei sonstigen Diszchliuarstrafen zehn Jahrs . Mit
Löschungsvermerk versehene Strafen sollen dem Beamten
nicht mehr zum Vorwurf gereichen und in Berichten an
Vorgesetzte Behörden , sowie bei Auskunftserteilungen nicht
erwähnt werden . Ferner sollen in die Personalakten eines
Beamten für ihn ungünstige Tatsachen — nicht Urteile —
nur nach Anhörung des Beamten eingetragen werden , des¬
sen Aeußerung der Eintragung beizufügen ist.

* Natnrheilvexein . Dis Ferienwanderungen sind be¬
endet. Sie nahmen guten Verlauf und fanden durchweg
gute Beteiligung . Sonntag , den 11 . August , findet ein
allgemeiner Ausflug statt nach Streek . Der Abmarsch er¬
folgt vormittags 10 Uhr vom Kastnoplatz aus.

* Die Erhöhung der Mannschaftslöhne . Durch kaiser¬
lichen Erlaß vom 1 . August ist mit Wirkung von diesem Tage
ab den Unteroffizieren und Mannschaften eine Zulage ge¬
währt worden , und zwar von monatlich 9 ^ für die mobilen
und 6 ^ für die immobilen Truppen . Für die Marine ist
eine gleiche Verordnung erschienen.

V ,
* Admiral Scheer , der bisherige Chef der Hochsee-

Streftkräste , wird in diesen Tagen die Jadestädts verlassen
Und das ihm übertragene verantwortungsvolle Amt des
Mess des Admiralstabes der Marine übernehmen . Weite
Kreise der Stadt Rüstringen sehen den Sieger vom Skager¬

rak mit lebhaftem Bedauern von hier scheiden ; ist doch der
erfolgreiche Flottensührev auch in der Bürgerschaft hoch an¬
gesehen . Admiral Scheer bekundete oft sein lebhaftes In¬
teresse an der Entwickelung dev Stadt Rüstringen ; er und
seine Frau Gemahlin nahmen auch regen Anteil an der För¬
derung des städtischen Wohlsahrtswesens und anderer
öffentlichen Ausgaben . Beide waren stets gern bereit , auch
mit Geldmitteln helfend einzugreifen . Lebhafte Förderung
ließ Admiral Scheer der Kriegerheimstättensachs und deren
Organisation angedeihen . — Ms nach den denkwürdigen
und weltgeschichtlichen Tagen des 31 . Mai und des 1 . Juni
1916 auf die Kunde von der siegreichen Schlacht der deut¬
schen Flotte am Skagerrak alle Blicke tm Reichs nach den
beiden Marinestädten an der Nordsee gerichtet waren , da
brachte die Stadt Rüstringen ihren Dank und ihre be¬
geisterte Bewunderung zum Ausdruck , indem sie den Flotten¬
chef Admiral Scheer , der seinen Wohnsitz innerhalb der
Mauern Rüstringens genommen hatte , zu ihrem Ehren¬
bürger ernannte . Diese höchste Auszeichnung , die eine
Gemeinde nach der Verfassung verleihen kann , entsprach
dem innersten Empfinden der gesamten Bürgerschaft . Die
Stadt teilt Freud ' und Leid mit der Marine ; die Erfolge
der Flotte lösen nicht nur Bewunderung , sondern auch in¬
nigste Freude aus . Admiral Scheer hat während seines
Hierseins dazu beigetragen , daß die Beziehungen der Ma¬
rine zur Bürgerschaft der beiden Jadestädte und zu den ört¬
lichen Behörden sich so gut entwickelten , und er hat über
manche örtlichen Schwierigkeiten hinweggeholfen . Für die¬
ses Wirken sei ihm auch an dieser Stelle Dank gesagt . Beim
Scheiden des Admirals Scheer von hier sind wir gewiß , daß
die herzlichen Beziehungen , die zwischen ihm und dm
Jadsstädten bestehen , die gleichen bleiben werden , wie sie
bisher warm . Die besten Wünsche begleiten Admiral
Scheer und seine Gemahlin nach seinem neuen Wir¬
kungskreise . ^

* Rodenkirchen , 8 . Aug . Von einem schweren Verlust
ist der Hengsthnlter Gäting , Esenshammer Oberdeich ; und
dis Oldenburger Pferdezucht betroffen würden - Ter ftklen
Züchtern wohlbekannte fünfjährige Angelds - und Prä¬
mienhengst „Gidottv" ist durch einen Sturz , im Gra¬
ben verunglückt . Die Nachzucht des „Mdotto " berechtigte
Zu den schönsten Hoffnungen und Wurde ZU hohen Prei¬
sen verkauft . Herrn Gäting waren erst kürzlich
von verschiedenen auswärtigen Firmen Summen für den
„Gidotto " geboten , wie sie bislang für Hengste noch nicht
bezahlt wurden . Um den Hengst der Zucht zu erhalten , ließ
Herr Gäting sich aber nicht durch enorme Preise verlocken,
den berühmten Hengst zu verkaufen . Die Zucht verliert
einen ihrer Hervorragendsten Hengste / Herr Gättngs Miß¬
geschick erregt allgemeines Bedauern.

* Delmenhorst , 7 . Aug . Vor 25 Jahren hat die Ehe,
svau Petershagen ihren Trauring im Garten ver¬
loren . Tie Frau ist schon 21 Jahre tot . Vor 14 Tagen
fand der Ehemann laut „T . Krb -l .

" den Trauring wieder
im Garten . Der Garten wurde jedes Jahr bearbeitet und
dev Ring nicht gefunden-

v . Leer , 7 . Aug . Die älteste Ostfriesin ge¬
storben. Im Alter von 103 Jahren ist die Witwe Foelke
Hobby , geborene Harders , in Filsum ( Kreis Leer ) gestor¬
ben . Sie hätte am 28 . September den 104. Geburtstag be¬
gehen können . Die Greisin , die zurzeit die älteste Person in
Ostfriesland war , hat sich bis in ihr hohes Mer hinein
einer großen geistigen und körperlichen Rüstigkeit erfreuen
können , an den großen Zeitereignissen noch lebhaften An¬
teil genommen und ihren kleinen Witwenhaushalt ohne
fremde Hilfe geführt . — Ueber hundert Jahre alte Ostfrie,
sen , die bekanntlich hier nicht zu Len Seltenheiten gehören,
sind zurzeit nicht zu verzeichnen . In Leer ist vor einigen
Wochen der Landgelnäucher Jan Sielmann 96 Jahre alt
geworden , und in Wittmund sind die ältesten Einwohner!
95 , 94 und 91 Jahre alt.

vis T'rcmeiMer
kür 6eoeralfe !ümar !ckall von Lickkor ».

In Berlin wurde am Dienstag in der Gnaden¬
kirche (Jnvalidenstraße ) die Trauerfeier für den ermordeten
Generalfeldmarschall von Eichhorn abgehalten . Der Sarg
war vor dem Altar zwischen Blattpflanzen und Lichtern
aufgebahrt . Feldmarschallstab und Orden lagen darauf.
Offiziere hielten die Totenwache . Am Fußende war ein
von dem Heim an der Ukraine gesandtes schwarzes
Sammetkiflen niedergelegt , das je einen Palmenziveig und
einen Eichenzweig in Silberstickerei zierte . Rings häuften
sich die Kränze , darunter einer vom Generalfeldmarschall
v . Hinden bürg, sowie je einer des Hetmans und der
ukrainischen Gesandtschaft mit blaugelben Schleifen . Neben
dem Sarge nahmen die Angehörigen Platz . Als Vertreter
des Kaisers und der Kaiserin erschien Generaladjutant
der Infanterie von Löwenfeld mit einem Kranz der
Majestäten . In der zahlreichen Trauergemeinds sah
man außer den Spitzen der Berliner militärischen
und Marinebehörden die Hofstaatsdarns Fräulein

von Gersdorff , HE -sminister Gras A . zu Euleuburg , Hof«
gartönintendant Exzellenz von Lhncker, Vizekanzler von
Payer , der zugleich als Vertreter des Reichskanzlers Gras
von Hertling mit dessen persönlichem Adjutanten Herrn von
Prittwitz 'erschienen w ar , Minister von Breitend ach, Minister
von Stein , Staatssekretär von Eapelle . Untsrftaatssekretär
Freiherr von dem Bussche . Mitglieder des Bundes r als und
des diplomatischen Korps . Im Aufträge des Königs von
Sachsen legte der königlich sächsische Milttürattachä in Berlin,
Oberst Schulz , am Sarge einen prächtig,en Kranz aus weihen
Rosen nieder , dessen Schleifen die Krone und den Namenszug
des Königs von Sachsen trugen . Vollzählig war die ukrainische
Gesandtschaft mit dem Gesandten Baron Steinheil an der
Spitze gekommen , ferner der ukrainische General Seredin . Ab-
ordmrngen von Kriegsrvereinen mit ihren Fahnen standen zur
Seite des Altars . Nach Glockengeläut und ' Orgelsyiel
stimmten königlichs Sänger Silchers Soldatsntad : „ Kein
schönerer Tod ist in der Welt , als wer vor 'm Feind erschlagen"
an . Die Gemeinde sang „Harre meine Seele "

. Dann hielt
Geheimrat Dr . Strauß , Felboberpfarrer des Ostens , die
Gedächtnisrede . Der Geistliche , der mit dem Feldmarschall
befreundet gewesen und auch in Kiew die Totenfeier ge¬
leitet hatte , legte seinen Worten einen Text zugrunde , den
der Verewigte selbst in seinem Tagebuch für seine Leichen¬
feier gewünscht hattet 1 . Cortnther Kap . 13 , Vers 12 : Wir
sehen jetzt durch einen Spiegel in einen dunklen Ort , dann
aber von Angesicht zu Angesicht usw . Er gedachte neben den
FclLherrngaben Eichhorns seiner großen soldatischen Tugen¬
den, der Schlichtheit und Freundlichkeit dieses prächtigen
Menschen und guten Kameraden . Gesang des Domchors
schloß die Feier . In der Scharnhorststraße hatte inzwischen
die Trauerparade Aufstellung genommen . In strömendem
Regen wurde die Leiche auf sechsspännigem königlichen Lei¬
chenwagen nach dem Jnvalidenkirchhof übergeführt , wo dt«
feierliche Beisetzung erfolgte . Nach den Salven erklang das
alte Volks - und Soldatenlied : Ich hatt ' einen Kameraden.

Letzte Depeschen,
rrmMLDs LestStsgung üsr VersenkungSer .»Zultteia".

Berlin , 7. Ang . Amtlich . Eines unserer U-Boot ^ Kom¬
mandant Kapitänlentnant v . Sch rüder, beschädigte an der
Nordküste Irlands den stark gesicherten enMschen Dampfer
„Justicia" von 32120 Br .-R .-T . durch mehrere Torpedo-
treffer so stark, daß das Schiff am folgenden Tags durch das'
vom Oberleutnant zur See v . Ruckte schell befehligt»
U-Boot trotz ferner Bedeckung durch 18 Zerstörer und 16 Fisch-
dampser endgültig versenkt werden konnte . Infolge der sehr
ähnlichen Bauart wurde das Schiff zunächst irrtümlich für
den früheren deutschen Dampfer „ Vaterland" gehalten.
Das U-Boot schoß außerdem noch zwei große Dampfer her¬
aus , davon einen vom Typ „Franconia," (18 OM Br .-
R . -T .) , aus starken Gelettzügsn an der Wefiküfto ErqAarM,
rund insgesamt

57 000 Brutto - Register - Tonnen.
„Franconia " ist ein Dampfer der Liverpooler Cnnard

Lins aus dem Jahrs 1911, mit allen Einrichtungen der Neu¬
zeit ausgerüstet , mit drahtloser Telegraphie ,

' Unterwasser-
signalaparat , Kühlanlagen usw . und mit Maschinen von über
40 OM Pferdestärken . „Justicia " ist der 1915 in Belfast bei.
Harland L Wolfs für die Hamburg -Amerika -Linis gebaute
Turbinendampfer „Statendam "

, der von der englischen Ne¬
gierung übernommen wurde . Er war bestimmt , der Stolz
der niederländischen Handelsflotte zu werden, , also mit allen
technischen Einrichtungen und Feinheiten ausgerüstet , dis
überhaupt möglich sind.

- ouMchriftl-iter WNHel« » «« » Usch . Möndi«er litewrisch-r
Kr»M »r IN. Richard Hamei. K»t»nt»» rtlich f«,di - SchrMtitnn, : Wiltzelm
» on Musch und Ott» Schab »«!, fiir den Anzeigenteil: P , RadoinSi ». Druck
lind B-rlag von B. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

SesMNMlübe MMsttmigen.
Bad Nauheftn (Hessen) . Durch Verfügung Großh.

Ministeriums des Innern wurde die Verordnung über di«
Regelung des Fremdenverkehrs in Bad Nauheim mit Wir¬
kung vom 1 . August aufgehoben . Es besteht somit in Bad
Nauheim keine Aufenthaltsbeschränkung für
die Kurgäste mehr.

MM vu «Ni dliilgem «na
so hilf , daß die Landwirtschaft
und kriegswichtige Industrie

leistungsfähig bleiben . Die Männer der
Arbeit benötigen Arbeitskleidung.

Gebt Eure entbehrlLcherr ÄllMZD sb!

AMmMmt
Oldenburg»
Der Preis für

Aartoffeln
'.m Kleinhandel beträgt von
Freitag , den 9. August, an
' 13 Pfennig
mr das Mund.

Zu einer iu diesem
Monat stattfiudende»

Auktion
N«« e« «och Sachen zu-
gebracht werden.

Offerten erbittet rasch-
möglichst

kleimM . « .« ergstr. 17». Fernspr . 536.

Oster» iMg
Morgen

von Nr. 1 bis 500.

S llruv !sll,
Fernsprecher 1411.

kauft . Preisangabe erbeten,
H . Hoppe , Berlin,

Gerichtstraße 73.

kauft . Preisangabe erbeten.

ÄWmsWKeck
( keine wertlose Sache ) er¬
hält jeder vollständig um¬
sonst, der für uns 75 An¬
sichtspostkarten an Be¬
kannte verkauft . Die Kar¬
ten werden an - jedermann
ohne vorherige Bezahlung
und ohne Nachnahme kom¬
missionsweise , also ohne
Kaufverpflichtung , franko
geschickt . An Personen un¬
ter 16 Jahren liefern wir
nicht . Binnen zwet Wo¬
chen sind uns für jede
Karte 10 ^ einzusenden
oder die Karten zurück-
znschtckeu. Terra -Bcrlag,
Dortmund Nr . 46."

Zu vermieten

Mm - 8eW!>
cvent . mit Wohnung , i . ,
bester Lage vor der Ar¬
tillerie -Kaserne in Don¬
nerschwee . Näheres

Kasernenstraße -a

Zu kaufen gesucht ein

MM . AWMl.
9 mol 12 oder 12 mal 15,
möglichstmit Zubehör . An¬
gebote mit Preis an

Eisenhauer,
Blankenburger Holz, Oldbg.

Rodenkirchen . Zu ver¬
kaufen ein

Haus
mit Stallungen u.

gr. Garten
zu Mai 1919. Auf Wunsch
kpnnen Ländereien von 2
bis 7 Hektar auf mehrere
Jahre pachtweise beigegeben
werden.

P . Bsog , Aukt.
Wehrder Set ElöftetS.

Zu verkaufen mehrere
protze schone

»ärrseküken.
Georg Büiing.

Eversten . I . u . a. Kanch.
Hauptstr . 103 oben nachz.

Zu vk. 2 Schweine zum
Weiters .. 130 u . 120 Pfund
schwer. Nachzufrg . in H.
Bischoffs A .-A . , Osternbg.

Ein Grab
a . ö . Gertruöenkirchhof zu
verk . Nadorsterstraße 51.

Munderloh . Zu verkf.
ein Mhriges Knhrind.

H . Glauben.
1 alte eis. Bettstelle . 1

Herren - « . Dameufahrrad
ohne Gummi . 130 Hefte
Völkerkrieg mit Einb .deck.
zu verk . Ackerstraße 151.

Kohlabfälle,
bestes Viehfutter,Ztr . S-« ,
zu verkaufen.

« sorg Schumacher,
Ohmstede.

IS» » » » « !» » « »

3 Gräber
mit Sandsteineinfassung aui
dem Gertrudenkirchhof zu
verkaufen durch

Aukt. W - Köhler,
_ Haarenufer 7.

kür kllli!
UMPPS886N

von Vamvntiiitsli
lisvli nsusslsn k/loüsllsn in

taeislwssi' ÄusMiirung
übernimmt ckis

Ohmstede . Zu verk . ein»
schwere 10jährige

8 t » ts.
G « Wenk «.

Nadorst.
M - » . A « -M

zum Umpressen,
bitte jetzt schon zu bringen.

L "r >ÄLZ . MBÜSGLL,

Vieser llkllsbrür
Mrd . Vvlvrsl,

Llamdurll »^ osslsrs1r .14/16.
Neusüdende . Zu verk.

ein 5 Monat altes

Kuhkalb.
Gerhard Müller,

Borbeckerweg.

Putzgeschäft.

Jeden Sonnabend , vor¬
mittags von 7s/s bis 9
Uhr , unentgeltliche ärzt¬
liche Sprechstunde bet de«
Gemeindeschwestern . Grü¬
ne Straße LL- '



O O i-

Z
Hof¬
erkauf

SN EMM
Hei Huntlosen.

Letzter Aufsatz.
. Wildeöhauseri . Die zu
Sannum , ca . 15 Minuten
von Station Huntlosen,
direkt an Chaussee bele¬
sene , 71 Hektar 71 Ar Kl
Quadratmeter große,
früher Oeltjensche

wird am

Kl! 12. Ami! i. 3„
vormittags B/s Uhr.

in Schmidts Gasthof in
Huntlosen zum letzten
Male im ganzen oder
stückweise zum Verkauf
aufgesetzt . In diesem Ter¬
min wird der Zuschlag er¬
folgen.

C. Wehrkamp,
amtl . Auktionator.

Letzter VecknsMssatz.
Oldenbrok - Altendorf.

Frau Joh . Haye Erben
lassen erbteilungshalber

WM.
Sen 14. MM S. 3..

nachmittags S Uhr.
tn Morisses GasthanS
«Alte Kapelle " die zu Al¬
tendorf belesene , von
Reinh . Haye bewohnte

LMlie.
bestehend ans den Ge¬
bäuden nnd 21,5 Hektar
Klei - und Moorlände-
reicn und 10 Hektar «och
unkultivierten Lände¬
reien.

mit Antritt zu Mai k. I.
öffentlich meistbietend zum
dritten und letzten Male
zum Verkauf auffetzen.

Die Stelle kommt im
ganzen und auch stückweise
zum Aufsatz , namentlich
können auch die unkulti¬
vierten Ländereien allein
verkauft werden . Bet ge¬
nügendem Gebot wird im
Termin der Zuschlag so¬
fort erteilt werden.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator,

Ovelgönne.
Elsfleth . Hausmann I.

H. Batterman « tn Olden¬
brok läßt am

Menslas.
kir1Z . MM

nachmittags 4 Uhr.
auf dem Hammelwarder
Sande

reis Mii WS»
von ca . 15 Jück Heuland
und

tes WM Will
von ca . 30 Jück Heuland,
sämtlich sehr gut besetzt,
Ln geeigneten Abteilun¬
gen öffentlich meistbietend
verkaufen.

Ferner verpachte ich da¬
selbst
15 Jück beste
Nachtveide.

' Käufer und Pachtliebha¬
ber versammeln sich zur
Ucberfahrt über die We¬
ser Nachmittags 31/2 Uhr
in Kösters Gasthaus in

Oberhammelwarden.
_ Ehr . Schröder . AM.

nit pitob pins -Boden und
Waschbalje « wieder vorrät.

Nass,
Nadorsterstr . 109. Tel . 1532.

Westerholt . Zu verkaufen
«ine nahe am Kalben steh.Quene.

H . Millers.
Zn verkaufen ein gut er-

haltener

Kachelofen.
Gaststr. «.

Wechloy . Der Weichen¬
wärter Ger - Janßen da¬
selbst läßt sterLefallshal-
ber am

MnerM.
im IS. MM i». 3.>

nachmittags 2^ Uhr
anfangen - ,

bei seinem Hause lam
Bahnübergang des We¬
ges nach Bloh)

2 beste Milchkühe sl
hochtragend und 1
belegt ) .

2 Rinder»
2 Ferkel.

8000 Pfnnd best. Knhhe «.
8 Sch .-S . Roggen sPet-

kuser ) in Hocken.
1f4 Sch .-S . Kartoffel « ,

größere Fläch . Boh¬
nen . Wnrzeln und
sonstiges Gemüse;

sodann : 4 Kleiderschräuke,
1 Küchemschrank. 1
Milchschrank . 5 Tische. 1
Pnlt mit Aufsatz. 18
Stühle . 1 Lehnstuhl . 3
Spiegel . 2 Wanduhren,
2 Torfkasten . 2 Hang¬
schränke. Wandborten,
Garderobenhalter . Lam¬
pen . Laterne . 3 vollstän¬
dige Bette « . Bettstellen,
1 Kommode . 1 Torfka-
sten . Körbe . Kiepen , das
vollständige Porzellan-
nnd Küchengeschirr;

ferner : 1 2rädrige « Hand¬
wagen , 1 Dezimalwage,
4 Säge « . 4 Spaten . 3
Forken . 4 Harken . 2
Sensen . Hiirtezeng . 3
Schüppen , 1 Frnchtwan-
«e. 1 Gropen - und 1
1 Borfkarre . 1 Stanb-
inühle . 1 Waschtrog . 1
Backtrog . 1 Waschbalge,
1 Schweinekaste« . 2 Lei¬
tern . 1 Schleifstein . Ton-
« tn . Kisten . Eimer und
viele sonstige Hans - und
landwirtschaftliche Ge¬
genstände

öffentlich meistbietd . ver¬
kaufen.

KaufliErber ladet ein
Ksoi'g 8vliwLi '1ing,

amtl . Aukt ., Eversten.

UWMW.
Edewecht . Die Erben

des weiland Anbauers
Herm . Hoopmann zu Kl .-
Scharrel beabsichtig ., erb¬
teilungshalber ihre da¬
selbst belegen«

WMM.
bestehend ans « ene«
Wohn - «nd Wirtschafts¬
gebäude « nnd 9 HMar
öS Ar 5V Quadratmeter
Ländereien.

öffentlich meistbietd . durch
den Unterzeichneten ver¬
kaufen zu lasten.

Der Antritt kann hin¬
sichtlich des Ackerlandes
nach diesjähriger Abern-
tung , hinsichtlich der Ge¬
bäude am 1. Mai 1919 er¬
folgen.

Verkaufstermin ist an-
Seraumt auf

Sirnslm.
Sei 20 . MMd.3..

nachmittags 5 Uhr.
tn Bnnjes Gasthaus zu
Jeddeloh 1, wozu Kauf¬
liebhaber etnladet

Meiurenken . AM.

Zwangs¬
versteigerung

Am Freitag , den 9. - .
M ., nachmittags 4 Uhr,
gelangt im Auktionslo¬
kal des Amtsgerichts

1 NM - Mm!
Mil 10 Wie»

öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Folllos,
Gerichtsvollzieher.

Gebrauchte

Kisten
zu verkaufen.

Lehmkuhlenstr. 5.

Kaufe jed . Quantum

Aepfel,
Birnen und
Frühobst.

Nadorsterstr . 128.
Rastede . Der Viehhänd¬

ler Neidhöfer in Varel
läßt seine in Bekhausen
unweit der Bahnstation
Hahn belesene

Besitzung-
bestehd. ans noch « ene«
«nd sehr geränmige«
Gebänden «nd 44,09 Ar
Garten - «nd Ackerland,

mit Antritt zum 1. Nov.
d . I . , ev. 1. Mai 1919, am
nächsten

MnslN. 1Z.MM,
nachm , pünktlich 5 Uhr.

in Katz Wirtshaus da¬
selbst nochmals zum Ver¬
kauf ausbieten . Dann soll
der Zuschlag erfolgen.

Die Besitzung ist wegen'
ihrer angenehmen und ru¬
higen Belegenheit insbe¬
sondere einem Privat¬
mann zum Ankauf zu
empfehlen.

Degen , amtl . Aukt.

Edewecht » Zu verkaufen
eine hochtiedige

Quene,
einige

MelMeine
und mehrere gute
WSMW -FM.

Oetttsn.

Unterricht im Französ.
(im Auslande vervollk .)
wird erteilt ; auch Nach¬
hilfe tn verschied . Fächern,
Latein , Anfangsgr . Näh.
in d . Geschäftsstelle ü. Bl.

Wer erteilt jung . Mann
Unterricht i . Geigenspiel?
Angebote mit Preis nach

Alexanderchaussee 7.
Brillantring

mit größerem Stein und
anderer guter

Brillantschmnck
privat zu kaufen gesucht.
Off . mit Angabe der Größe
und des Preises befördert
unter H. E. 911 die Ge-
schäftssi. d . Bl.

Abiturientin , mustkal .,
sucht zum 1. Oktob . Stelle
als

Hauslehrerin.
Angebote erbeten unter
I . D . 931 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Allgem. KW. Verein
siir KaMeaintillneil.

Sprechstund . : Montags
von 11 bis 1 Uhr Stein¬
weg 41 und Dienstags
und Freitags von 4 bis
6 Uhr Kurwickstraße 21.

Französisch.
Jg . Dame , geprüft als

Dolmetscherin, erteilt Unter¬
richt . Offerten unt . V . 342
an die Filiale , Langestr . 45.

Usip -llsgssüoiis^

HerzensmW
Herr , 31 Jahre , evang .,

in sehr guten Verhältnis ?,
lebend , sucht nette , gebild.
Lebensgesährtin , am lieb¬
sten vom Lande . Vermög.
erwünscht . Event , auch
Einheirat in Landwirtsch.
Nur gegenseitige Zunei¬
gung ausschlagg . Strenge
Diskretion . Ausführliche
Angebote , möglichst mit
Bild , welches sofort zu-
rückgesandt wird , unter
G . P . 899 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Anst . j . Mädchen , welch,
des Alleinseins müde . w.
auf diesem Wege die Be¬
kanntschaft eines netten,
evangel ., charakterf . Herrn
im Alter bis 33 Jahren
zwecks Heirat . Briefe , m.
mit Bild und nur ernst-
gem . , unter I . M . 120 an
die Fil . Nadorsterstr . 128.

2 best. jg . Mädchen , schl.
Erscheinungen , 25 und 28
I . alt , such . p . Herrenbek.
zwecks Hetr . Ang . , mögl.
mit Bild . unt . H . R . 922
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Z IlIM « che»
wünschen Bekanntsch . mit
netten Herren zwecks ge¬
meinsamer Spaziergänge.
Spätere Heirat nicht aus-
geschl. Angeb . unt . H . G.
an d . Filiale Langestr . 45.

fsniilien -kiLekrjekiek

Berlobungs -Anzeigen.

HM« Z«
Fkltz » e

Verlobte.
Wechloy , zurzett Ofen.

Nadorst , zurzeit Wechloy . W
August 1918.

-

Hengstlage, den 7. August 1918.
, Erhielt die traurige Nachricht, daß mein

lieber , guter Schwiegersohn, der liebevollste,
treusorgende Vater seines kleinen Sohnes , der

Obergefreite

MW Mille
bei einem Fusi -Art . -Regt .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes u. - es
Frieorich -August-Kreuzes,

im Alter von 35 Jahren den Heldentod er¬
litten hat.

Um so härter trifft uns dieser Schlag,da ihm seine imngstgeliebte Gattin vor 3äs
Jahren in die Ewigkeit voranging.

In tiefer Trauer
Witwe Soph. Engeln»««».
Bernhard Witte.

— Ruhet in Frieden, ihr Liebe » l —

Osterscheps, den 7 . August 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht, daß

unser lieber, guter Sohn , Bruder , Onkel und
Vetter

Karl Harms,
Kanonier in einem Feldartl- Regt.,

Inhaber - es Eisernen u. des Friedrich-
August-Kreu-es,

am 26. Juli d . Js . infolge Lungenentzündung
und Herzschwächein einem bayerischen Feld¬
lazarett im Alter von kaum 20 Jahren ver¬
storben ist.

Auch er starb, wie sein Bruder Gerhard,
den Heldentod.

Friede. Harms nnd Fra« geb.
Schröder , nebst Familie.

vis Vsrlobuos ibrei - l 'ockcker Illlsgtlslsnsmit cksm Kaufmann Herrn August kisoks-
brnnckt in Wilkslmsdaven beedren sickr anrn-
reiAen

Lknsl Liivki'ng ullli ssrsu §ob. IVaLw.
Oläenbni - A i. Or., im August 1918.

Aorckskrasss 2.
dlsins Verlobung mitKräulein tAsgcisIsns

Slloking boekrs icü mickr bisrckurck begannt
ru geben.

August ksekviwLNllk
IVildsImsIiLvsn , im August 1918.

Koonstrasss 113.

Todes -Anzergrn.

Osternbnrg , d . 7. August 1918.
Wir erhielten die tieftraurige Nachricht,

daß unser lieber , unvergeßlicher Bruder,
Schwager und Onkel, der

Obergesreite

« >illr
bei einem F « tz-Art . -Regt„

Inhaber des Eisernen Kreuzes u. des
Kriedrich -Augnst- Kreuzes,

im 36. Lebensjahre dem schweren Weltkriege
zum Opfer gefallen ist.

In tiefer Trauer
Fr- Mönnich und Frau geb . Witte
Joh . « öhrmann und Frau geb

Witte
Wennekamp

— Ruhe sanft in fremder Erde ! —

Oldenburg» 5. August 1913.
Heute nachmittag entschlief sanft nach

kurzem Krankenlager

Fra«

W ? TMS
gell . Fröllje

iul 87. Lebensjahre.
Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung am Freitag , den 9. August,

morgens 9 Uhr , vom Sterbehause , Alexander-
straße 115 , aus nach dem Neuen städtische»
Kirchhof.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschliefsanft nach längerem Krank¬

sein unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

M » MkS
geb . Püfchelberger

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Sanitätsrat vr . Bartikowski und
Fra»» Johanne geb . Peters.

Amtsgerichtsrat Fischer «nd Frau
Käthe geb . Peters.

Anton Peters und Frau Grete
geb. Knödler.

Karl Hümme u« Frau Emma geb.
Peters.

vr. mell. Thoma und Frau Anna
geb . Peters

und 11 Enkelkinder.
Barel i . Oldbg-, Frankfurt a . M. , Ol-

dendnrg i. Gr. , Linswegs, Aachen , im
Felde, 6 . August 1918.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 10. August, vom Trauerhause , Olden-
burgerstr . 1 , aus 11 Uhr morgens auf dem
Kirchhofe zu Varel statt . Andacht 1i? /. Uhr.

Bürgerfelde , den 6.
August 1918 . Wirers
hielten die tieftraurigsNachricht, daß unser
lieber Sohn , Bruder.
Schwager und Onkel,

l der
Kanonier

iiermsnn
stoküßroi «.
am23 . Juli in seinem36.
Lebenszahre in Feindes¬
land gefallen ist.

Dies bringen tiefbe-
trübt zur Anzeige die
trauernden Eltern nebst
Geschwistern und allen
Angehörigen und die
tieftraurige Witwe

Klara Nordbrnch
nebst Kindern,

Freiburg

Oldenburg , den 7.
August 1918 . Heute
morgen 9 Uhr ent¬
schlief sanft und ru¬
hig nach kurzer , hef¬
tig . Krankheit meine
inntgstgeliebts Toch¬
ter , unsere Pebe
Schwester

Gretchen
im Alter von 143L
Jahren.

In tiefer Trauer
Fra « Ww . Sackhofs

und Geschwister.
Die Beerdigung fin¬

det am Sonnabend,
nachmittags 3 Uhtz
vom Peter -Frie - rich-
LuLwig -Hospital auS
statt.

gier
Mnmz

Zur Teilnahme an der
Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden Buch¬
halter MagnitS Köhler
versammeln sich die Mit¬
glieder am Freitag , den
9 August , vormittags 8" '
Uhr , beim Sterbehaü
Ehnernweg 67.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.
_ Der Vorstand

Dankiaguugen.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un- ,
seres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem We«
ge unseren

lerzliM« M«l>.
Fran Marie Ranrke

und Kinder.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem We¬
ge unseren

M
Hinrikb Bölkers
und Angehörige.

Großenmeer.
den 7 . August 1918.

Für die vielen Beweilö
Herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste un¬
seres inntageliebten Soh - .
nes und Bruders

«ir -eM.
Fr . Batterman«

nebst Frau und Kindern,

UW8
welche Dienstagmtttag 1
Uhr eine mit einem neue«
Glas versehene Uhr bei
mir abholte , wird gebeten,
dieselbe zurückzugeben , da
sie irrtümlicherweise eins
falsche Uhr bekommen hat.
Aug. Janßen. UhrmaMb

«« LaöbüMkWös.



MergO
zu Rr. Z-L4 der „Nachrichten für Gisdt und Land" von Donnerstag, S. August -1S48.

9er seMKe LWersKZd Weiser2ur AaürduncLeEsisr äer kEKäwrMckM . ,
Wem« in die weitere Tagesordnung der Jubelfeier der

Landwirtschaftskammer über das Thema „ Vom Erz um
Eisen

" ein Vortrag in den Wall -Lichtspielen eingereiht war,
so beweist das , wie Landwirtschaft und Industrie nicht mehr
als sich bekämpfende, in Gegensatz stehende Faktoren unserer
Volkswirtschaft betrachtet werden , sondern in friedlichem
Wettbewerb sich ergänzend und umfassend vorwärts streben
zum Wohle unseres Vaterlandes und seiner gesamten Be¬
wohnerschaft.

In dieser Erkenntnis waren die Teilnehmer an der
Jubelfeier und viele sonstige geladene Gäste, darunter auch
Damen, der Einladung gefolgt , um dis schönen Bilder zu
schauen und den, wie immer , klaren und vor allem volks¬
tümlichen Erklärungen des Professors Wempe zu
lauschen.

Brot , Kohle , Eisen nannte er die Grunds
Mler unseres Wirtschaftslebens . Brot können wir durch
die richtige Bearbeitung des Bodens gewinnen . Die Brot-
Produktion läßt sich steigern. Mit Kohlen sind wir auf
Jahrhunderte hinaus versorgt . Anders aber steht es um
das Eisen . Die Entwickelung unserer Industrie ist eine
derartige gewesen , daß ungeheure Mengen von Eisen ver¬
braucht wurden . Im Fahre 1870 wurden tn Deutschland
nur 1,4 Millionen Tonnen erzeugt , in England mehr als
viermal so viel , nämlich 6 Millionen Tonnen . 1903 hatte
aber Deutschland mit lg Millionen Tonnen England , wo
damals nur 9 Millionen Tonnen erzeugt wurden , überholt,
und 1913 betrug Deutschlands Verbrauch an Eisen 19 Mil¬
lionen Tonnen , fast das Doppelte des Eisenverbrauchs Eng¬
lands , 10,6 Millionen Tonnen . Deutschland führte 1913
für 2 Milliarden Mark Eisen und Eisenprodukte aus , wäh¬
rend England damals insgesamt nur so viel Eisen produ¬
zierte . Es war also die Zeit gekommen , wo die deutsche
Industrie die Englands überflügelte , und daher gingen in
England die Kanonen von selbst los , wie ein Staatsmann
es vorher gesagt hatte. Von den 1913 verarbeiteten 47
Mill . Tonnen Erz wurden in Deutschland nur 36 Mik.
Tonnen gefördert , 11 Millionen Tonnen bezöge;« wir
vom Auslands . Diese Zufuhr schnitt England uns mit einem
rinzigen Funkspruch ab , indem es Erz für Konterbande er¬
klärte, und so waren wir Kotz des durch den Krieg erhöhten
Bedarfs nur aus unsere eigene Förderung angewiesen , von
Schwedens Einfuhr abgesehen. Zu unserem Glück sielen uns
die gewaltigen Erzlager in Lothringen bei Longwy und
Vriey tn dis Hände und bewahrten uns vor dem Schicksal,
das uns sonst beschiedeu gewesen wäre , schon 1915 einen
schmählichen Frieden einzugehen . Da nun aber nach Fest¬
stellungen bedeutender Geologen die deutschen- Erzlager noch
höchstens 50 Jahrs ergiebig sein werden , so müsse;; wir dar¬
auf bedacht fern, diese Erzquellen zu behalten . Frankreich
sann sie Mt entbehren, da es au anderen Stellen , beispiels¬
weise tn der Normandie , noch unermeßliche Erzlager besitzt.

An der Hand zahlreicher kinomatographischer.
MÄ Lichtbilder erläuterte Professor Beuche dann dm
Werdegang des Eisens bezw . Stahls von der Gewinnung
des Erzes in 6er Erde bis zur Verarbeitung des Stahls in

Großes Hauptquartier , 7. Bug . WTB . Amtlich. !

Westlicher Kriegsschauplatz. I
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht. «

Die Grsangenenzahl aus den gestrigen Kämpfen
nördlich der Somme hat sich aus 289 erhöht. Ein eng¬
lischer Gegenangriff südlich der Straße Bray -Corbis
brach vor urffcren neuen Linien zusammen . Die Er-
kundungstätiglsit w«r beiderseits der Lys und an der
Avre besonders rege. Nordwestlich von Montdidier
kam ein feindlicher Teilangriff in unserem Feuer nicht
Mr EntwLMung.

Z Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
s In den Morgenstunden Tcälangriffe an der BeSle.
« Oestlich von Fismes machten wir beim Vorstoß über
g die Vesle Gefangene . Am Abend heftiger Feuerkamps,
« dem beiderseits von Braisne mW Bazoches starke seind-
l liche Angriffe folgten . Sie wurden teilweise im Feuer,
i an einzelnen Stellen im Gegenstoß abgowiesen.
s Der Erste Generalquarttermeltze »,
s Ludendorff.

den Werken zu Wdern , Kanonen usw . Welche gewaltige,
zum Teil schwierig«! Arbeit in ungesunder , mit Staub und
Gasen gefüllter Luft wird ' da geleistet ! Und was hat der
findige Geist des Menschen nicht alles hergerichtet, um Natur-
kräste anzuwenden und dienstbar zu machen, wie und was
Menschenhände niemals zu leisten imstande sind ! — Der
Vortrag hat jedem Besucher die hohe volkswirtschaftliche Be¬
deutung des Eisens für des deutschen Volkes Gegenwart und
Zukunft klar gemacht und das Bestreben ausgelSst , für eine
Sicherstellung unserer Erz- bezw . Eisengewinnung einzntreten.
Möge diese Erkenntnis sich stmner mehr Bahn brechen auch
unter denen, die in ihrem Wirtschaftsleben der Industrie nicht
so rrnmiitelbar nahe stehen. Daß Oldenburgs Landwirte den
Vortrag dahin würdigten , bewies der Beifall , den Professor
Wempe freilich zugleich auch für seine musterhaft klaren Aus¬
führungen in Anspruch ne'hureu wolle . Er wird in allen großen
Städten diesen Vortrag halten , und vor allem auch vor den
größeren Schülern der Volks-, Mittel - und höheren Schulen.

«
Ms rr-MMritt

der LanMsirtschaftskammer zur Hundertjahrfeier , heraus¬
gegeben von; Vorstände der Kammer , verfaßt voN Prof . Dr.
Khueu, dem stellvertretenden Generalsekretär, ist in ge¬
schmackvollem Druck und entsprechender Ausstattung , reich
mit Bildern versehen, von R . Sußmann hierselbfl ge¬
druckt worden . Gewidmet ist sie dem Großherzog,
dessen Bild sie auf der ersten Seite vor denen der Vorsitzen¬
den der Landwirtschastsgesellschaft und der Kammer zeigt.
Die Schrift bezieht sich inhaltlich auf die neuere Zeit , na¬

mentlich seit dem Bestehen der Kammer (1900 ) und gibt
die Ergänzung zur Festschrift anläßlich des 75jährigen Be¬
stehens der OLdenb. Landwirtschaftsgesellschast und der Be¬
richte der Kammer für 1900—06 und 1906—12 . Sie behan¬
delt die inneren Angelegenheiten der Kammer, die Tätigkeit
der Kammer und ihrer Organe und bespricht dann in einer
Reihe von wertvollen -Aussätzen die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse im Herzogtum Oldenburg , an deren Schilderung alle
im Herzogtum hervorragend schriftstellerisch tätigen Fach¬
männer der Landwirtschaft beteiligt sind. Ein wervoller
Schmuck sind die Bilder , die die landwirtschaftlichen Schu¬
len , die charakteristischen Gehöfte , dis Krisgsanlagen der
Landwirtschaft u . a. m . umfassen. Die ganze Schrift liefert
den vollgültigen Beweis der Worte , die der Großherzog
und Minister Scheer auf der Jahrhundertfeier sprachen, daß
nämlich die oldenburgischs Landwirtschaft sich glänzend ent¬
wickelt habe und daß sie ihre Ausgabe ,die Bevölkerung mfi
Nahrungsmittel ;« zu versorgen , besonders während des
Krieges vollauf erfüllt Habs.

^
Zu dem Bericht über die 100jährige Jubiläumsfeier

der Oldesiburgischen L-cmANfirtschastsgesellschaft dürste
manchem Leser eine Erinnerung an das Fest vor fünfzig
Jahren wrMonrmen fein . Der Mittelpunkt der Feier
war nach Vechta in das Hotel Lanreyer gelegt , in dem
benachbarten Dorf Sttrkenbdrg wirr ein großes Zelt auf-
gosWagen , in dem das Mittagseffen eingenommen wurde,
das leide « durch einen heftigen , anhaltenden R -egenschauer
arg gestört wurde . An der Spitze des Zentraldorstandes
stand damals der OüerrsWerungsrat Hofmeister,
Mitglieder waren Rezeptor Groeverrnann , Prost
Osterbind in Oldenburg und Landwirt Haake zu
Dicdrichsfelde ; als R^ vermnMkonimjissdir war Kanrrwev-
vat Rüder tätig . Tie Stelle eines Generalsekretärs
beLLidete Schröter, der mehrere Jahre im Nebenamt
das Gut Hude des Barons v . WitzWen verwaltete und
auf dem Vorwerk desselben wohnte . Aus diesem Anlaß
war der Unterzeichnete für Registratur und schriftliche
Geschäfte zu dessen Hilfsleistung bestellt - Dis Gesellschaft
hatte in Stadt und Land zwischen 29 und 30 Abteilungen
von denen in jener Zeit vermutlich dis Abteilungen Jever
(Vorsitzender Dr . med . Loswenstsin ), Rastede (Gutsbss.
Wiegreffe ) , Löningen (Rechtsanwalt Bünnerneysr ) Ro-
dsnÄrchsn (U . Lübben ) , Westerstede (v . Berg ) an den Ge¬
schäften regen Anteil nahmen , was wesentlich durch das
Interesse der Vorsitzenden , deren Maknen deshalb bsiq,
gefügt sind , bewirkt wurde . Peter Ramsauer.*

In dem gestrigen Bericht muß es in dem Abschnitt
von der Begrüßung in der vorletzten Zeile statt Tr .Khuen
und Tr . v . Wsnckstern heißen : Oekonomierat Corne¬
lius und Landes -ObevstaUmeistvr v . Wenckstsrn-

arr SArrm -ttsvgL
Mehreren Fragern . Das Buch Wer den Tabakbau

ist nicht sim Berlage von Heinsius , sondern in dem der G.
Winterschm BiuWandlung in Bremen erschienen.

Molo : vis törickts NsIL.
(Rom « Verlag Albert Langen , München.)

Von Pros . Dr. Richard HamÄ . —,
IV . (Schluß .)

Molo gibt, etwas sehr knapp, ar«h «in leise humoristisch
fftöntss oder doch so wirkendes Muster neuzeitticher Ueber-
weiLlichkekt „jenseits von Gut und' Böse "

. Eva Msl-
iourn war der SpröWng eines Naturivissenschaftlers . „ Er
stellte dis Theorie aus, daß sich Kinder geistig hochstehender
Väter nie paaren sollten , es gäbe stets «Ms geistig mindere
Generation. Er hatte darüber jahrelange Nachforschungen,
getrieben." Eva wollte selbst das Material gesichtet haben.
Das hinderte sie aber nicht, den musikalisch begabten Söhn
des großen Komponisten Heltberg nur unter der Bedingung
and sozusagen aus Zeit zu 'heiraten , daß >er mit seiner Oper
erfolgreich wäre . Dem dann nach seinem Mißerfolg schwer
Erkrankten kündigt sie unbedenklich die Ehe und begründet
ihren Schrift mit einer an gewisse Rermissancestinnnungen
Nietzsches erinnernden , in Phrasen von Wahrheit und Wissen¬
schaft gekleideten verblüffenden Offenheit . Ueberdies «uipört
W sie , daß ihr Mann seelisch kein .FaUsWmpfer ist. „ Jeder
Kämpfer mutz Wunden ertragen können," sagt sie zur Mutter
chres Gatten . „ Er hätte anonym bleiben sollen ; er schon;
^ ist nicht stark genug , um ans eirchnnev Höh« zu stehen; er
bekommt Angst und Sehnsucht nach unten , wo der Pöbel ist.

"
I „ Du mutzt gut zu ihm fein . " — „ Das kaust ich nicht.

" —
„Man kann alles , wenn man will ." — Eva Melbourn mißt
die Mutter mit kaltem Blick: „ Wenn man will ! " — „ Du

(hn doch gern gehabt ? " — Eva : „ Liebs ? Was ist Liebs?
Gemütsschwingungon, Sehnsucht , Tastsinn und Geschlechts-n«eb . Aus jede Vereinigung folgt die Ernüchterung, man
veginm sich zu hassen; es ist ewiger Wechsel in unseren Ge-
üchl«n, «s gibt keine größer« Feindschaft als dis zwischen
Mann und Frau . Das glücklichste Ehspaar haßt sich am
-Mm . Vor allem : Wahrheit mit sich selbst! " Mit abschlie¬
ßendem Ruck knüpft Eva Melbouvn dis Pelzjack« zu.
. „Ich war glücklich mit meinem Mann, " erwidert Berta
Heltberg, di« nie bemerkt Hafts, daß ihr Mcmn sich nach der
, be «iner anderen Frau sehnte. „ Wft haben das nie ge-
JUntz wovon Du sprichst .

" — „ Adieu .
" — „Er ist . . .^ „ Du tust -mir leid, " sagt Eva Melbourn von der

H ûre her, „ die Menschen, die in das Getriebe ' der Welt sehen,
s.

'J .W schwer für Euch ! Wir ( Erkennende) verzichten aus das
^ rugerischql Beiwerk der Menschheit, das sie braucht, um
»ay , zu bÄügen . Wir sind reißende Tiere vor denen die
Schwächling« zittern .

" —
, Ee diese Ehen sind mehr oder minder trostlos unvoll-

Die einzig wohlgeratene scheint dis der einfältigen'- - cyter des Kanonenkönigs mit dem Grafen Herbert zu sein,
tz« nur aus Bsrechmmg geheiratet 'hafte , Ms Zufrieden¬

heit dieses' Paares schrtttt durch beider Teils ideal zu neu- 1
nende Durchschniftlichkeitverbürgt - zu sein . Ob aber Men¬
scher;, wie Tom und Alice, glücklich werden ? Der Dichter ist
stmrrm in diesem Punkts . Da er aber in einer Zottschrist ein¬
mal dis Kameradschaftlichkeit der Eheleute als
die Bürgschaft ehelichen Glückes pries , wollen wir hoffen, daß
Tom rn2» Alice gute Kameraden werden . Ja , wir dürfen
sagen : das einzig stichhaltige Ideal dev Ehe ist erreicht , wenn
Mann und Frau wirklich Kameraden geworden ' und das Sol¬
datenlied vom guten Kameraden und vom gleichen Schrift
und Trift auch aus sie paßt.

Dis schwächst « Stelle des Romans sind übrigens die
Worte , die der Dichter ans einer öffentlichen Rode seines
„ großen Klinikers " Prof . Rothe über das „ Ende des Seins"
— soll heißen : Daseins ' — ansührt : „ Des Menschen größter
Feind ist sein sterblicher Leib, _ der ihn hindert , den Göt¬
tern näher zu kommen. Der Augenblick, in dem der Geist den
Körper besiegt, dsn nennen wir Tod , vor diesen« Augenblick
endlich errungenen Sieges schrecken wir zurück , statt daß wir
mit offenen Armen den Ssgenspender erwarte, «, der endlich,
endlich die Herrschaft des Geistes sichert . . . ."

Mt Verlaub , Herr v . Molo , ein großer Kliniken der der¬
artige Redensarten verbricht, 'blamiert sich unsterblich vor dem
Forum exakter Wissenschaft. Lieber greife man zu dem be¬
rühmten Vortrag des großen Arztes Nothnagel Wer
„ Das Sterben" ( Wien 1910 , Perles ) . Da liest man etwas
anderes : „ Der Volksglaube öffnet Wohl, wem , die Stunde des
Sterbens naht , die Fenster für die entfliehsnde Seele . Dieser
grob rustikalen Handlung liegt aber eine Vorstellung zu¬
grunde, dis auf anderen BM -ungsstnsen in Gestalt der Frage
sich Äußert: WaDN trennt sichdi « Seele vom Kör¬
st er? Denn dissen Augenblick hört man gelegentlich als den
eigentlichen des Sterbens bezeichnen. Di« Stellung einer
Gegenfrage diene als Antwort . Es wird jemand von einer
großen Mutung in die Gehirnsubstanz betroffen , einem so¬
genannten schworen Schlagansall . Das Bp-,vußtsein . jede
Aeußenmg des Seelenlebens ist vollständig erloschen, selbst
dis Reflexe fehlen , nur die Atnrung und der Herzschlag dauern
noch fort , Vielleicht Stunden , vielleicht Tags bis zum Tode
— — wann hat sich dis „ Seels " Hier vom Körper getrennt,
beim Einsetzen des Anfalles oder wenn Herz und Atmung
stillstehen? Oder es handelt sich um einen Ertrunkenen; oder
sine übergroße Menge von Morphttmn, Chloral , Kohlen-
oxhdMs ist in den Organismus gelangt , bis zum Eintreten
desselben Bildes , wie es soeben angedcutet wurde . Ist keine
sachkundigeHilfe zur Hand , so stirbt der Ertrunkene, der Ver¬
giftete ; ist solche zur Stelle , so kann oftmals der sonst ret¬
tungslos Verlorene zum Bewußtsein, oder wie man
sagt : ins Leben zurückgetussn werden . Die Redewendung
von der Wiederbelebung zeigt , daß der Volksglaube Verlust
des Bewußtseins und Tod , nach' seiner Anschauung „ Tren ¬
nung von Seele und Leib "

, in diesen Fällen gleich¬
wertig Mt - M da insoltze der HMbeNdW MMicheU At¬

mung die schon entflohen« Seele wieder zurückgekehrt ? Ja,
dann würde in jedem epileptischen Anfall , in jeder schweren
Ohnmacht, ja sogar im normalen tiefen , trcmmlosen Schlaf
dis Seels vom Leibe sich trennen, d. h. im Sinne des Volks-
gla,rbens logisch werter gedacht, das Individuum tot fein
Man braucht die Sache nur so zu formulieren , um zu zeigen,
wie diese Fragen einer naturwissenschaftlichien Behandlung
nicht zugänglich sind . . . . Mit dem biologischen Vorgänge
des Sterbens hat die sogenannte Trennung von Seele und
Leib nichts zu tum . Der Körper ist ohne seelische , Aeußerrin¬
gen , wenn das Organ der psychischen seelischen Vorgänge,
das Gehirn , irgendwie außer Funktion tritt , sei es im traum-
losen Schlaf , im Ohnmachtsanfall , im Schlagansall , im Zu¬
stands tiefer Verblödung oder im Tod . Aber tot ist der Kör¬
per erst dann , wenn die letzten Lebensäußerungen seiner Sub¬
stanz ausgehört haben .

"

Ich finde, daß der Nmnanprosessor den Vortrag seines de.
rühmten Wiener Kollegen , ohne ihn zu nennen , benutzt hat
Rothe gebraucht dieselbe Schlußwendung wie Nothnagel . Bei
diesem lautet der Schluß : „ Bei wenigen nur, um Sokrates'
Redeweise zu gebrauchen, spricht der gute Dämon in der Brust
so laut , daß sie nichts anderes , Höpen als den Ton seine;
Stimme , und Sterben und Tod darüber vergessen. Diest
wenigen aber sind frei von dem eigentlichen Schrecken des
Sterbens , der seelischen Todesangst . Sie können wie So¬
krates, als >er den Giftbecher trinken sollte , sprechen: Nun
denn, Krtton , Glück auf ! Wenn es den Göttern so genehm
ist, sei «s so ! " Und der Ro-Manproscssor schließt seinen' VrE
trag uftt den Worten-: „ Die Natur ist barmherzig . ( !) Sst
läßt den guten Dämon in der Brust so laut werden , daß wir
nichts -anderes hören als den Ton seiner Stimme und Leben
und Tod darüber vergessen. Es gibt kein schöner' Sterben
als das des Sokrates . Er sah seine Freunds und lächelte:
„ Wenn es den Göttern genehm ist, sei es "

. . . Und er ging
wie wir alle gehen werden — friedlicher.

" — Rothe Vater
im Roman macht es also gerade so wie Rothe Sohn , — er
eignet sich die Gedanken anderer an , -ohne diese zu erwähnen.
Das wäre einem RomcmhÄ'den zu verzeihen , wenn -er nur
sonst im wissenschaftlichen Geists des No-tchnagelschen Vor¬
trages gesprochen hätte!

Molos Buch ist trotz dem mehrfachen Hereinspielen von
Vererbnngssragen keim Vererbungsromau im eigentlichen,
biologischer« Sinne . Die Lebsnsschicksaleder Ellern und Kin¬
der wirken in dieser Richtung wenig überzeugend. Aber der
Roman zeichnet sich, zu den anderen schon erwähnten Vor¬
zügen, durch das Bestreben scharfer EharaAeristik aus , unter
Vernachlässigung üblichen RomansMssls . Warum übrigen?
Molo grobe Verstöße gegen die Sprachrichtigkeit begeht (Z.
B . er hängt« den Kops, statt: ließ ihn hängen u . dergl .) ist mir
schleierhaft. Sollen solche Schnitzer geniale Weiterbildung
der Sprache markieren? Dann ist Kärtchen Meßuick
MvLrfts . Oostus L ) ein ÄWis chW WWW,
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der Gemeinde Eversten werden die Termine zur Auf¬
nahme in die SetbstversorgerWe wie folgt umgesetzt:

AN 10 . August , nachm . 314 Uhr . in Schmalriedes
Wirtschcnr.se i« Eversten für Eversten 1 . 1a . 2 und
2a , nachm . 4 Uhr das . für Eversten 3 u . 4 , nachm.
5 Uhr das . für Friedrichsfehn n . Nordnroslcsfehn,

am 10 . August . nachnr . 314 Uhr , in WiKers Gast-
chcmso in Ofen für Wrchloh , nachm-. 4 Uhr das. für
Ofen -Wehnen,

am 11. August , vorm . 9 Uhr . in Schild -ts Mris-
hanse in Bloherfelde für Bloherfelde , vorm . 914
Uhr Vas. für Petersfehn 1 und 2,

am 11. August , vorm . 9 Uhr . in Olimanns Wirts-
Hanfe in Metrendorf für Metjendorf , vorm . 914
Uhr das . für Ofenerfelds.

Oldenburg , de» 7 . August 1918.
_ _ Frhr . v . Rössing.

M« Stt MSA -es MMrzer
ckM» Wm « GWes.
Die für das Jahr 1918 a-ugefertigtcn H-ebrma>s -listcn

r-iner M erhebenden Umlage von 25128 ^ (4 ckk pro
Anteil ) sind vom 11. bis « 18. August d . I . der- den fe-
ivetltMn Obmännem zur Einsicht der bstEigten Ver¬
bau dSmitcAtsder ausgÄsgt - Einwendungen gegen die
Liften sind innerhalb der augsgebensu Zeit bei dem
betr . Obmann schriftlich oder mündlich auzubrnvgen
und zu begründen.

Rodcmirchem , den 8 . August 1918.
Der Vorstand: D. Willen.

MawMr MWO-ZerM-
8WM. e. L

Bullen , welche zu den im September stattfindenden
Hauptkörungen vorgeführt werden sollen, sind bi » zum12 . srugust bei der Gesckstistsstelle in Brake anzu-wekden.

Die Anmeldung älterer Bullen hat durch Einsendungdes Zulassungsscheines, diejenige jüngerer , noch nicht ge¬körter Bullen durch Einsendung des Abstammungsscheines
unter Angabe etwaigen Besitzwechsels und des Körungs-
platzeS zu erfolgen.

Mir jeden anzumeldenden Bullen ist eine Gebühr
von 56 Pfennig beiznfügen, wofür ein Verzeichnis der
angemeldeten Bullen zugesandt wird.

Die Decklisten für 1917/18 sind bis zur Hauptkörung
einzusenden, spätestens aber bei der Körung abzugeben,

Der steAvertr . Obmann:
,_ H. Cordes.

M M» «MM» Ml! cwlMm

vermischt ist „Vsvlka " kerZestollt von einer
cker ersten l 'es - Import-k'irmsn Oeutscklsucks,
im ganrsn vsutsekso Kelch vom ge-
Lsdmigt . 2 leslüktd auk eins lasse kosten W
es . 1 ? k§ . Lsnn wegsv seines bocken 2uckse-
gekalts auch ockns 2ueker getrunken wsrckeu.
IVirä von cksn köchstsnAsrrsckaktsn getrunken
unck ist susssroräentlich bslisdt . iZ kkck . 3 .40,
14 ? kck. 1 . 75 , /̂g kick. 6.60 ^ uck viele nach
Artikel vis eckte Oswürrs , Luppen u . feinste
IVaschmittel. Ickan verlange kostsnl . krsislists.
M. MKKrSrLSL'R LN,

LckNsrckstr » « »« 47»

ZmsAistD . Wttmr
-zu kauf. ges . Off. u. G. T.
Z02 an d . Geschähst , d. Bl-

Erdbeerpflanzen,_
früheste Sorte , Sieger und

l deutsche Evern zu verkaufen.
Rankenstr . 9.

Offeriere für Kantinen , Hoteliers und Verbraucher
meine bekannten guten -Qualitäten von 840.— bis
1660 — per Mille . Mustersendung in Originalkisten
per Nachnahme-

W . WG^rrKKTNs RZMN -AsWger.
Gegründet 1888,

Hamburg , Kaiser Wilhrfmstr . V3/169 . Tel . Gr. 4 . 5316.

Oderbemäs
mit 2 U grossen Halsweiten in solcks
mit engeren ockorumgskeckrt, küeken-
scklussckemcks in solcks mit Vorcksr-
seckluss ocker umgekskrt ^n änäsrn,
sowie llsmcks unck Obercksmcks mit
neuen Aals- unck ttanckgueckern , Nan-
scketten ocker kinsätrsn ru versscksn,

übernimmt

Ms
'
.

'
M

'
GÄSLl,

l-angsstrasss 87.

MMW » ?

LLLLNLAvM «§ W § S
aus braunem , salzglasiertem Steinzeug empfiehlt

ladungSwcise

LrieSr- SsUsr, MWe.
Gelegenheitskauf ! !

Habe noch einen Posten

« Zemr- «.
preiswert abrugeben . Auch Fahrrad -Ersatz¬

teil « kauft man vorteilhaft im

MnMw Lsiorivd Sokövlz,
Garrel in Oldenbg.

ßUMMMerMeMek-
BÄW.

Weiitü -HWiiinm
Die diesjährige Weiden-

prämiterung findet im 1.
und 2 . Bezirk statt . Mit¬
glieder des Verbandes , d.
gute , alte oder neue , noch
nicht prämiierte Weiden
von mindestens 2 Hektar
Größe besitzen, wollen
dieselben bis zum 12.
August beim Unterzeich¬
neten od . beim Geschäfts¬
führer Averöam zu Stu¬
kenborg bet Vechta an¬
melden.

Daren , 31 . Juli 1918.
Der Vorsitzende:

v , Frydag.
Vielstedt bei Hude. » Zu

verkaufen eine bestee
vom „ Essex".

Bernhard Rodiek.
Nenenfeld «. Zu verk.

2 IlL jährige

Kuhrmdev.
_ H Spill «.

Ges . z . k . HauSgrnndstiick
in gut . Lage d . St . Äng.
mit Preis unt . G . N . 897
an die Geschst. d . Bl . erb.

Fabrik«
grunbstück

oder Grundstück mit
grstzem Gebäude in
Oldenburg od . Varel
zu kaufen gesucht.
Näheres

Rechnungssteller

Varel i. Oldbg.

Holzteer,
sowie noch ein Posten

WM Weil.
grün und braun , har ab¬
zugeben

Hinrich G . A. Müller.
Oldenburg,

Donnerschweerstrasw.

Brennholz
ist wieder vorrätig : ich
gebe jeden Post . ab . Kletn-
geschnittene Stücke.

Hinrich G . A. Müller.
Dampssägewerk,

Donnerschweerstraße 97,
_ Telephon 1118.

Metzendorf Zu verkf.

A.
Wirt Oltmanns.

Zu verkauf , ein junger
bildhübscher

Mrü«Mr - ZmS.
Daselbst auch ein
MMtt -MlMÄ.

Linöenstraße 108.
L Revolvep

mit Munition zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten
unter G . B . 886 an die
Gel '4äftsstelle d . Blattes.

NM 'MWMk
gv . . antiert nnschäolih o.
Kriegsausschutz unter Nr.
2820 genehmigt , verwendet

Martin Jacobs.
Blumenthal i . Hann.

Vertreter gesucht.

Ä «kKM
Milch fegen , Kaninchen,
Jungtiere all . Rasten , dies-
jährigeEntcn sausgewachs .j
Entenküken , Legehühner,
Küken aller Raffen von
8 Tagen bis 3 Monate,

Glucken mit Küken,

Lskl UsWbuk
Klein- Ticrhof,

Stellingen , Bez. Hamburg.

Kaufe jedes Quan¬
tum

Aepfel,
Birnen,

sowie sämtliches

Frühobst
Lüg. TilLeo.

Gastftr . 28,
— Telephon 1612 . —

WWWMt. IWir MnshM

ZOM
ÄM«MW
LranSportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislagen.

Firma Augnst Thyffen,
Uachen , FranArs tze SS.

Nk IkM MkWN
für Verwundete,

in Schwarz,versilbert n . ver¬
goldet, sind eingecroffen.

Als llrüIsrslsSe,
OrdenShandlung uud .

MiMLreffekten
— Kurwickstratze 31. —

Gchere Bcks«srreü-
Sammlungen sowie ein¬
zelne Marken von Olden¬
burg , Hannov ., Hamburg,
Lübeck, Bremen usw . kauft

TöujeS » Gtzhor« .
abe eine LaonugWM»

irr ganzen preiswert ab-
zngeben.

Martin Jacobs,
_ Blumenth al i. Ha nn.
Westerholtsfelde b . Älohl

59abe einen gut erhaltenen
mittelschweren

« MW
zu verkaufen . H . Sprock.

in allen Größen.
Se« W. WN8chßWr.
Mütze U . EWRÄMpsk

SsorZ MW.
_ Osternbur g«

Lppsrate,
Lsliarkisrlitzel,
ctiSMistaliou»
kaxiore,
klslkva»
kiime.

kkoto - Zentrale,

je .« .» .« . . »Et , in »««« ich.n«<ar », und
S« , uniil^ rtrirtirichzts V «vb-
» Z--U-, Mn Ier >«vmann !0

Vi- M-esa «ki-tzn»»«»,
mn nnt der Hand lowrt
irk-dsi!tn»ia,sast« üdel»t
zu rrParier^«: kchnh.,
Silchirre , KLtt-l, Ks-
S. l,zelt »,Treibriemen,
Fahrradminrel

2ur »»l nSht Stepp»
stich, wie eine Käst»
Maschine . S -Sndiz
d i e >e Anertennm«een.
Preis per Stück mit
8 »er!chied«ien Nadetil
und Spule mit .
Mk . 4,20

unter Nachnahme. Porto und Ver¬
packung srci.

Man »eachie:
-st Or-ai astabtNaiau«

« eia« , die Spul « K>Lest gi»t »ei«
TiStzen den Kaden a» wie eine Sich-iStan d
iaschstie,
.IEusrel - Hai s» viel Nsrzüge, »ah

alle Nachahmungen säst werilo«
erscheine « !

G «eneral -veutried
. YSpfl , MünchenSö

LanLrsehrstratze Zg.

Hisvinnelie, !'

MiE - Wck
Hauptgewinn 80 OSO dlk.

(3333 Oewinnsj.
L « DS 1

lübsnn
VLOSl.

Rastede . Liefere laufend

Brennholz,
nur kiefern , Sägerei -Ab-
fälle , waggonweise . Un¬
ter 10 060 Kilo wird nicht
abgegeben . Preis 5—600
Mark ab Station Rastede.

Heinr . Eikers.
Ein guterhaltener

HM - Mm« N
mit Gummireifen , preiswert
zu verkaufen. Zur Ansicht
Donncrschwcerchaussee 6.

Zu kaufen gejuchtWZßMW
in guter Lage der Stadt-
Angeb . mit Preis u. G - N.
897 an d . Geschäftsst. d . Blat.

Oldenbrok - Altendor»
Joh . Addicks Erben laM
erbteilungshalüer

M !i« sK , -

ie» l4 LMö. 8,nachmittags S Uhr.
in Morisies GasthM
„Alte Kapelle " ihre zx
Altendorf belegene . v«
Backhus bewohnte

mit 3,7379 Hektar 88»
Lereren, beim Hans« he»
legen.

mit Antritt zu Mai k. A
öffentlich meistbietd . zuW
dritten und letzten Mah
zum Verkauf aufsetzen.

Von den Ländereien
sind ca . 6 Jück Grünlarch
mit Klei überfahren.

Bei annehmbarem Ge«
bote wird im Termin dev
Zuschlag sofort ertM
werden.

Carl Kuck,
amtl . Anktivnat »».

_ Ovelgönne.
Die Erben des Tischlers

I . Klockgether zu Wahn¬
bek haben mich beauftrag^
ihren vorne im Jproegvk
woor belesenen

18 Sch. -Saat groß, bst
sten schwarze« Tors lie»
sernd.

unter der Hand zu vey»
kaufen.

Käufer wollen Gebotst
bis zum 15 . d . M . bet mir
abgeben.

D . G . Dierks , Auktz.
_ Nadorst.

Moorhausen ( Gemeint
Altenhuntorf ) . Zu vev
kaufen eine nahe am Kal»
ben stehende junge beste

Milchkuh.
Gerh . Wiechman «.

Limstrill-
pulver.

Unübertroffen zum
Messerputzen, Herd¬
scheuern u. Reinigen
aller Metalle . Besser

als Schmirgel . >« t zz W.
SILLSlS

8sisLNgsrekäfis,
Langestratze 69, Nadorstev

straße 102.

Wahnbek . Zu verkauf¬
eine milchgebende, junge

Saanenziege,
u. ein 4 Monate alt . Lamm-

Ww . A . Wienrem
Ofsiz .-A«srüstu « gsftüch

zu verkaufen . Osternburg,
Anton -Günther -Str . 13.

psatanenattee Nr. ^4.
Roman Kon Tr . -P . Meißner.

1A (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Tue Lveiterv Untersuchung erstreckte sich auf das La-
öoratorium , auch hier boten sich keinerlei Anhaltspunkte.
Der Regierungsrat wollte nun zur Vernehmung der
Hausbewohner schreiten. Als ihn Kirchhofs darauf auf¬
merksam Machte, daß der alte Lachner aus seine Veran¬
lassung 'nach oben und zu Bett gebracht worden sei, ent¬
schloß sich Popper , zunächst dessen Vernehmung in seiner
Wohnung korzuneHmen- Oben angelangt , fanden ' die
Herren den alten Mann in bejEmernswerterMvsassUng
WM aufgerichtet in seinem Bett kauernd.

„Was Eivollen Sie , wer sind Sie ?"
„Beunruhigen Sie sich nicht, lieber Herr Lachner, der

Herr Regierungsrat möchte nur einige Fragen an Sie
« chten," sagte Sanitätsrat Kirchhofs.

„Was fragen — ich weiß nichts — was wollen die
Männer — oh — vH — Mord , ja, ja —- erstochen —
15. >Mai — 15 . Mai .

"
Die Worte erstürben Wieder in einem Unverstände

LMen Gemurmel.
Schon nach kurzer Zeit sah Popper ein , daß eine

Wsrnehmung hier vesultatlos verlaufen würde . Der
schwache alte Mann war durch das furchtbare Ereignis
Völlig aus dem Gleichgewicht gebracht und keiner zu-
tzmnnenHLngenden Antwort fäMg . Es war ja bei dech
Alter Wohl verständlich , und so gab inan es aus und ' gingwiedernachunten-
W , KMWL.

Regikrchngsrgt LOW ? wendete sich

„Würden Sie so gütig sein und das Mündel des Er¬
mordeten — Sie sagten doch!, sie sei bei Ihrer Frau
Gemahlin — hierher holen lassen? Ich kann der jungen
Dame ein kurzes Verhör nicht ersparen .

"
„Ich werde selbst gehen und ' sie holen .

"
Als Kirchhofsgegangen war , wurde der Diener Jakob

vernommen . Er machte seine Angaben klar , wenn auch
zögernd . Je länger das Verhör dauerte , destp scheuer und
verängstigter wurde er . Das ausgenommen« Protokoll
unterschrieb er mit zitternder Hand.

„Liebe Lilly , darf ich Ihnen Herrn Regierungsrat
Popper Vvrstellen? — Fräulein Litlh Kersäck .

"
„Gnädiges Fräulein , ich bin in der traurigen Lage,

Ihnen einig« Fragen vorlegen zu müssen.
"

Lilly hatte auf einem Lehnstuhl am Kamin der Diele
Platz genommen . Sie salh bleich , aber gefaßt aus , ihre
Antworten kamen leise , kaum verständlich von ihren
bebenden Lippen.

„Sie haben den Toten gesehen? haben Sie ihn als
Ihren Vormund -, den Kammersänger Joses Bernhard
Mbbentrop , erkannt ?"

, Ja .
""

Wann haben SieJhren Vormund zuletzt Mend ge¬
sehen?"

„Um neun Uhr etwa , beim Frühstück.
"

„Wo waren Sie von jener Zeit an ?"
„Ich bin mit der Untergrundbahn nach dem Witten-

bergplatzs zum Markt gefahren .
"

„Wann kehrten Sie von dort zurück?"
„Um zehn Uhr zwanzig Minuten .

"
„Woher wissen Sie die Zeit so genau ?"
„Ich habe meine Uhr am Bahnhof ReiMkanzlerPlatz

«M dM dortigen Normaluhr gesollt ."

„Wie erfuhren Sie von dem — Unglück ? "
„Als ich eben den Garten betreten wollte , kam mir

Jakob mit der Nachricht entgegen.
"

„Haben Sie irgendwelchen Verdacht?"
„ Nein, ich bin ganz ratlos .

"
„Kennen Sie diesen Dolch?"

'
Lilly fuhr zusammen, ihr Gesicht wurde -noch blasset

sie mng nach Fassung.
„Ja , der Dolch gehört« meinem Vormund .

"
„Hatte .Ihr Herr Vormund diese Waffe schon langt

und wurde sie in der Bibliothek aufbewahrt ?"
Die Antwort dauerte lange . Lilly kämpfte offenbar

mit sich. Hilfesuchend wanderten die verängstigten feuch¬
ten Augen von einem der Anwesenden zum anderen . Sie
ergvisf krampfhaft die Hand des Sanitätsrats , der neben
ihr stand-.

„ Bitte , antworten Sie mir !" drängte Popper.
„Mein — Vormund — hatte den Dolch vor einigen

Lagen — geschenkt erhalten ."
„Von wein?"
„ Von seinem Neffen, Ralf Cooper .

"
Der Regierungsrat Warf dem Kommissar Wendlek

einen schnrllen Blick zu , Saum bemerkt von den anderen
„Lesen Sie , bitte , diesen Brief .

"
Popper reichte Lilly den Bogen, den er vor der Leich)

gefunden hatte.
Wie geistesabwesend starrte das arme Mädchen ach

das Papier , es würgte ihr etwas in der Kehle, sie konnte
Saum Atem holen . Die Buchstaben tanzten ihr vor dsfl
Augen , sie sah nur den Namen ihres Geliebten . Blitz¬
artige Röte überzog das blasse Gesicht, um ebenso schnell
ÄqW MtzrhaMn Blässe Platz zu machen.
" ' ' DlortsetzungsMiä



GroßherZögliche
Zoltöirektion

Lrkanutmachung
betreffend

O bilMlmg -es MeiMWeMls
für die Zeit vom 1. Jamrar bis 31 . Juli 1918.

Nachdem das Gesetz über den Waoe-mmrsahstemvel
oom 26. Juni 1916 mit dem 1 . August d . Js . außer
Mst getreten ist . werden die zur Entrichtung der Ab¬
gabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetrei¬
benden Personen des Herzogtums anfgefordert , den
/teuerpflichttsm Betrag ihres Warenumsatzes für die
Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Juli 1918 bis spätestens
Min Ende des Monats August 1918 der zuständigen
Gteuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und
hie Abgabe, die eins vom Tausend beträgt , gleichzeitig
Mt der Anmeldung einzusenden.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht,
der Fischerei und des Gartenbaus sowie der Berg-
Werksdetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr «W
5909 -fl , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
M »eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden AnmeWungsderpflichtung
Mwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
oder Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht,
hat ein« Geldstrafe verwirkt , welche dom zwanzig-
fachen Betrag der Unterzogenen Abgabe gleichkommt.
Kann der Betrag der Unterzogenen Abgabe nicht fest-
gestellt werden , so tritt Geldstrafe von 15V bis
U000 ein.

Zur Erstattung der Anmeldung sind Vordrucke zu
verwenden, welche von den zuständigen Steuerstellen
kostenlos bezogen worden können.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Um¬
satzes verpflichtet, auch wenn ihnen AnmisEmliKsver¬
drücke nicht zugegaugen lind.

Zuständig sind : -
I. im Hauptamtsbezirk Barel:

1. das Hauptzollamt Varel für die Gemeinden Barel
(Stadt - u . Landgemeinde ) . Schweiburg u . Jade;

2. das Steueramt zu Jever für die Gemeinden Rü¬
stungen (Stadtgemeinde ) , Jever (Stadtgemeinde ) ,
Cleverns . Swndel , Schortens , Sillenstede , Sande,
Accum, Oldorf , Waddewarden . Middoge . Tettens,
Wiefels und Westrum;

S. das Nebenzollamt I Hookstel für die Gemeinden
Fedderwarden , Sengwarden . Pakens , Wüppels,
St . Joost . Wiarden . Minsen . Hohenkirchen und
Wangerooge:

4 . das Nebenzollamt II Ellenserdammerstel für die
Gemeinden B ockhorn . Z etel und Neuenburg;

H . im Hauptamtsbeztrr Brake:
1. das Hauptzollamt Brake für dt« GemeindenBrake.

Hammelwarden , Golzwarden , Ovelgönne , Strück¬
hausen, Rodenkirchen. Schwei und Dedesdorf;

2 . das Nebenzollamt H Fedderwardersiel für di«
Gemeinden Waddens . Burhave , Langwarden,
Lossens und Eckwarden;

8. das Nebenzollanrt I Nordenham für di« Gemein¬
den Stollhmnm . Soefeld , AHbehaufsn, Norden¬
ham, Esenshamm und Blexen;

t . das Nebenzollamt I Elsfleth für die Gemeinden
Elsfleth ( Stadt - und Landgemeinde ) , Altenhun --
torf, Bardenfleth , Nenenbrook. Großenmeer , Ol¬
denbrok. Berne , Neuenhuntorf . Warfleth . Barde-
Wisch und Altenesch;

Hl . im Hauptamtsbezirk Oldenburg:
k. das Hauptsteueramt Oldenburg für die Gemein¬

den Oldenburg (Stadtgemeinde ) . Eversten . Ohm¬
stede , Osternburg . Wardenburg . Hatten . Rastede,
Wiefelstede und Holle;

2 . das Steueramt Delmenhorst für die Stadtge¬
meinde Delmenhorst , die Gemeinden Hasbergen,
Stuhr . Schönemoor , Ganderkesee und Hude;

8. das Steueramt Lohne für die Gemeinden Vechta,
Oythe . Lutten . Langförden , Bakum . Vestrup,
Lohn«, Dinklage . Dämme . Steinfeld . Holdorf
und N erdenklichen:

4. das Steneramt Cloppenburg für die Gemeinden
Cloppenburg . Krapendorf . Garrel , Emstek, Cap¬
peln , Molbevgen . Friesoythe . Altenoythe . Bösel.
Markhaufen. Scharrel und Neuscharrel;

5. das Steueramt Löningen für die Gemeinden Lö¬
ningen . Essen. Lastrup und Lindern;

6. das Steueramt Wildeshausen für die Gemeinden
Wildeshausen (Stadt - und Landgemeinde ) , Döt¬
lingen , Großenkneten. Huntlosen . Visbek und
Goldenstedt;

7. das Steueramt Westerstede für die Gemeinden
Westerstede. Zwischenahn , Edewecht, Apen . Bär¬
bel. Ramsloh und Strücklingen.

Oldenburg, den 6 . August 1918 . Geibert.
Wünsche nächsten Wtn-

>er 8 Rinder in Futter
gebe« . Angebote un¬

ter H . an
Gastwirt Lichtenberg,

Leiligengeiststraße 10.

3uverkarrfenr
Bettstelle , 4 Tische, ver.

Weöerre alte Stühle . 1
ffeekiste . i Fahrrad , 3
rLmpen, Kurwickstraße 28

Kauft zu besten Preisen

-
l.

Dbstgut Harnmkeifte.
V-Äft ?

'
^ ?

''" ' - ^

, gute Sau.
Gerh. Metz««»

Jg . Kaninchen zu verkauf.
Cloppeyb . Straße 69 a.

Die Ablieferung von Getreide
Läger unserer Kommissionäre

kann täglich an die

Her UM LH. Srsusr « WM.
oder

Ser MSmlklWl. WlMuWWI
erfolgen.

Im Monat August finden ferner folgend» Ab¬
nahmetermine statt:

in Rasted « am 14. August bei Joh . BrStje,
Hostemost.

in Nadorst am 15. August bei Ummen , Nadorst,
in Sandkrng am 12 . Augustbei Jürgens , Streek,
in Wardenburg am 13. August bei Lahring,

Wardenburg.
in Tweelbäke am 14. August bei Müller , Tweel¬

bäke.
Weitere Abnahmetermine bei den Mühlen werden erst
Anfang September anaesetzt . Es ist verboten, außer in
den durch die Kommissionäre abzuhaltenden Terminen
bei den Mühlen zu liefern.

Wir weisen darauf hin » daß an Druschprämi «»
gezahlt werden:
bei Lieferungen vor dem 16. August . . . 80 X p. T.
bei Lieferungen in der Zeit vom 16. August

bis 1. September . 60 p . T.
bei Lieferungen m der Zeit vom 1. bis

16. September . . . 40 p. T.
bei Lieferungen in der Zeit vom 16 . Sept.

bis 1 . Oktober . 20 p. T.
Der Grundpreis beträgt:

für Roggen . » . i» . 310 pro Tonne
für Weizen . . . . . . 330 pro Tonne
für Gerste und Hafer . . 300 pro Tonne.

WWMkil«
kV KMMMlMMkV MÄUg-Wl

Ureiskornstelle.

in Paradies.
Paradies (Altenhnntorf ) .

Auktionator C. Haake,
Oldenburg , Erben wollen
ihre zu Paradies belese¬
nen

« am
zur Größe von 20,7168
Hektar ( reichlich 45,8 Jück)
zum Antritt auf Herbst d.
I . verkaufen lassen.

Die Ländereien liegen
in einem Komplex an der
Staatschaussee , werd . teils
als Grünland und teil-
als Fruchtmoor benutzt.
Der oberste Teil (noch
unkultiviert ) enthält gu¬
ten Brenntorf , es kann
hieraus noch für lange
Jahre Torf gewonnen
werden.

Es bietet sich hier Ge- ,
legenheit zum Ankauf!
einer schönen Anbanstelle . !
Das Land kommt sowohl j
im ganzen als auch in je¬
der gewünschten Zusam¬
mensetzung zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist an-
gcsetzt auf

UenM. 1Z. MM
nachmittags K Uhr.

in Wilke«s Gasthaus zu
Gellen.

Kausliebhaber ladet ein
K. Haake Ww ..

Großenmeer.

. Wardenburg . Zu verk.
eine in 8 Tagen kalb, gute
Milch - u . Wagenkuh»

I H - BunjeS.
Einige Schifferziehlein,

zu verk. Zu bes. Sonntag.
I . Nyks . Ofternburg.

_ Sandweg 47.
3 Met . lang . Ladentisch

zu verk. Bremer Str . 13.

Osternburg . Kaninchen
zu verk. Cloppenb . Str . 2.

Zahle demjenigen , der
mir die Person , die fort¬
gesetzt von meinem Lande
in Streek Kartoffeln
stiehlt , so nachwetst, daß
ich sie gerichtlich belangen
kann,

UMMHIMg.
E . Logcmaun.

Streek bei Sandkrng.

ktiht. ErWlirkt
für Ceml

'

iseil. W.
Freihändiger Verlaus

täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis
6 Uhr nachmittags Im städ¬
tischen Lagerschuppen, Ha-
fenstratze 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

I-WWWl.
je 20 Pfund 3 Mark.

WllM.
je 10 Pfund 3 Mark.

je 80 Pfund 3 Mark.

« !M
je 20 Pfund 1 Mark.
Kartenausgabe in - er

Geschäftsstelle . Stau 18.
WW

_

Vollreife
Wdem
nur abgestreift,

kauft

f krims
G. m. b. H.

Konservenfabrik.
Annahme 8X — 11X Uhr

und von 2—5 Uhr. Sonn¬
abends nur vormittags.
MI

Kinderwagen
mit Gummi zu verkau¬
fen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Z . verk. e . Tranerhnt
(Krepp) u. e . gebr . Pferde¬
decke. Zu erfragen in der
Filiale Langestratze 45.

Schwei i . Old . Zukäu¬
fen gesucht gut erhaltene

„Adler " oder „Oliver "
. —

Angebote erbittet
H. Meyer.

_ Rechnungssteller.
Zu verk. ein gut erhalt.

WM - MM
2 PS ., mit allem Zube¬
hör . Schäferstratze 25.

Zu verkaufen eine noch
gut erhaltene
Stiften - Dres-mWue
mit Göpel.

Diedr . Helms . Etzhorn.

Iw „Muss SstosU.
Ivlibki Msnstsg unck ssnoitklg-

snsgsküstrt vom blusikkorps I . Lrsatr-
LLtaillon 91, unter I-situnz von Odsr-

musilcmelster O. llvliiriel ». '

- Tukans 8 4 DL » « —

Vsrsiv KrNsiwLtMsLo
2vl8vdsoLda

Freitag « den 16. August , wird für die genesenden
Kriegstcilnchmer aus Oldenburg im „ Animerländischeu
Bauernhause " eine Sonderausführung des

„Diederk schall freen"
gegeben . Nachher Bewirtung»

Die jungen Damen werden gebeten , sich Donners¬
tag , nachmittags L Uhr, zum Ausrüsten und Freitag
um dieselbe Zeit zur Hilfeleistung im Bauernhause ein¬
zufinden. Freitag Blumen mitbringen r

Die Einwohner Zwischenahnswerdenwohl so freund¬
lich sein , zu Ehren der Kämpfer die Flaggen anszu-
hängen . Der Vorstand-

. . . -

vmls kür keimtMge.

Um Sonntag , den 18. August , nachmittags 3jL Uhr
« nd Sn Uhr,

M KW« r lles M« l« . WöNMW:

Kummedivon August Hinrichs.
Ferner Mittwoch , den 21. August , nachm. Uhr.

Preise 5 , 3, 2 Vorverkauf im Verein.
- 3u der Aufführung am Sonntag, den 11 . August

find dre Platze zu 5 und 3 Mk. verkauft , für Mittwoch,
den 14. August ist noch eine beschränkte Zahl da. Die
Aufführung am Freitag, den 16 . August , ist ausschließ¬
lich für die Oldenburger Verwundeten bestimmt.

Der Vorstand.

Warnung!
Auf unseren Ländereien

an der Oldenburg -Zwi-
schenahner Chaussee liegen
Fußangeln und Selbst-
schüsse.

G . Pollei.

ünnleitien zeiiiM

Anzuleihen gesucht
9—10 000 Mark

gegen gute Hypothek. 4
bis 5 Prozent Zinsen . —
Angebote unter H. U . 925 j
M L MkSäftsüLüe ö. M .

'

linabkn - Kkülkiüung
Kislso IlnrUgs Kislse IVlllntsI
puItsn -IInLilgs I»ocksn löillntsl
Saml . /ln - iigs Nossn « ckoppsn

Stokts.
Mur §uts Euslitätöll.

KI
.

8 eiiulm !iii,
28 ^ oNtsbostrasss 28»

Z . kauf. g. e . Reisekorb.
Ang . m. Pr . unter I . K.
934 an die Geschst . d. Bl.

2u verlernen
Rastede. Zu belegen auf

bald mehrere Beträge,
2- M« MM.

auf Januar oder später,
event . auch zu November
°

ES MM.
Degen , AM.

Zu belegen auf Land-
oöer Staöthypothek zu bil¬
ligen Zinsen
K88SM . 8888 M.
12888M^ 2VVWM.
24 «8V M .. 30Ü0VM.
48800 M ., OOOOO WK.

nsw.
Langjährige Unkündbar-
keit wird zugesichert.

W. Köhler , amtl . Aukt.,
_ Haarenufer 7.

Zu belegen auf Land¬
hypotheken zu mäßigem
Zinsfuß
50 886 M .. 23888 M.

2ml 18 MM ..
M8 M . 5888 M;
ferner auf städtische Hy¬
potheken

28888 Ml^
2M 18888 M K888

4888. 3888 M
E . Heimsath, Aukt.,

Vergstr . 17 «. Feruspr . 536.

Letunäen
Tamennhrkette gefunden.

Rauhehorst 26.
Neusüdende. Gefunden

e . Jacke. Frau Schnieder.

verloren
Lienen.

30 Mk.
Belohnung

zahle ich Demjenigen,
der mir über den
Verbleib der mir
aus meinen Weiden
im Oldenbroker Felde
entlaufenen 2 Knh-
rinder , 1 Luene und
2 Nindochsen Aus
knnst gibt . Sämt¬
liche Tiere haben ein
Blech mit meinem
Namen im Ohr.

Großenmeer . Verloren
aus meinem Grünewarf
in Neuenbrok ein großes
schwarzbuntes

Ochskalb,
beide Ohren abgestumpft.
Auskunftgeb . Belohnung.

L. Bnnneman «.

20 M.
Belohnung.
Verloren am Mon¬

tag ein silbernes Zi¬
garettenetui ( altes
Erbstück) , Spalthoff
—Wall - Lichtspiele—
Stadt —Bahnh . Der
ehrliche Finder wird
gebeten , es in der
Geschäftsstelle d. Bl.
abzngeberr.

Großenmeer . Verloren
ein kleiner weißbunter

Rindochse,
rechtes Ohr abgestumpft
Auskunftgeb . Belohnung,

L. Bnnneman «.
Donnerschwee . Verlor/

goldene Uhrkette. Gegen
Belohnung abzugeben

Kasernenstrabe 2.
Haarenstroth . Abhanden

gekommen4 einjährige
Kuhrinder,

weiß - und schwarzbunt»
Auskunftgeb . gute Beloh¬
nung.

Herrn. Brüntie « .
Bardenfleth . Verloren

seit 8 Tagen aus d. Weide
am Eckflether Hellmer

« Vs SWs
mit Bock- und Aulamm,
gezeichnet: Schaf Schwanz
u. link Ohr . abgestumpft,
rechtes Ohr eingeschlitzt,
Lämmer linkes Ohr abge¬
stumpft u . Schweinering,
uut . Blech , gez . H. B . —
Auskunftgeber Belohng.

H. Ehlers.
bei F . Harms.

Nensüdende . Verloren
Brieftasche mit Urlaubs-
paß (A. Ehlers ), Photo¬
graphien u. Kleiderk« ttz.
Bitte abz. gegen Belohng.

Panuernann , Gärtner.
Verlor . 4 Warenkarten

von Steinsieck b . Haarem
eschstr . 60 . Bitte daselbst
gegen Belohnung , abzug.

Kl. ÄMMhr
mit Sektzipsel verloren
schwarz-wetß -rot. Gegen
gute Belohnung abzg. be(

Stange . Pferdemarkt 7,

Mlst - KsLuens
Zu miet . gef. e. Wohng.

v . ält . Ehep. ohne Kinder.
Angebote unter H. N . 9il
an - . Geschäftsstelle d. Vl

2 mbl . Zimmer m. Kü¬
che sof. oder später gesucht,
Geschirr u. Wäsche vorhd.
Ang . mit Pr . unter I . I.
936 an die Geschst . d . Bl.
Gesucht auf sofortod. später

All- M Mll-
Wohnung

von drei Zimmern mit
Küche oder 2 oder 3 möbl-
Zimmer mit Kochgelegen¬
heit für kleine Familie in
Oldenburg oder Umgebg.
Ang . erb. unter I . G . 934
an d . Geschäftsstelle d . Bi.

Äelteres Ehepaar ohne
Kinder sucht zu Novem¬
ber kleine Arbeiter-

UNterWohNUNg
mit Stall und Garten iw
Preise von 180 bis 240 -K.
am liebsten Donnerschwee,
Ohmstede oder Nadorst
Angebote an Nebenstelle
A . Parussel , Dormerschw.

Gesucht zum 1. Novbij

sreM. « MI.
3 Zimmer und Küche- für
einzelne Dame . Ang . nav

Julins -Mosen -Platz 4.

Lu vermieten

Donnerschwee . Zu vn^
Unterwohmmg

mit Stall und Garten a<
hiesige Familie.

A. Parnssel . Aukt.

Lk. LosiS . LM.-.W--MS » L



DerfeWngsh . el. « SSl.ll.
zu vermieten.
_ Grüne Straße 12.

Freunöltch möbliertes

AM - >>. SWzim.
an Buchhalterin o . Bank¬
beamtin zu vermiet . An¬
gebote unter K. C . 948 an
d . Geschäftsstelle ö . Blatt.

Zu vermieten sreunöl.
möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer , ev. großes
Zimmer mit Bett . Näh.
Vloherfelder Chaussee 35.

Geräumiges möbliertes
Zimmer mit Bett zu ver¬
mieten.

Ofener Chaussee 6 ob.
M .-Tisch 1 Markt 22 1.

8ts! Ien-6ssuok6
Dam « m . MH . Schulbild,

s. Beschäftig, im Büro oder
vergl . Angeb. unt . J .H.935
an die Geschäftsst. d. Bl.

MMl . MWII
S6 I ., längs. Leiter ausländ.
Firmen , sucht , gestützt auf
la . Referenz, und Zeugn.
passende Position . Angebote
unter I . N. 937 an die Ge»
schäftsstelle d . Bl.

Empf . mich z . Ansbess.
von Wäsche usw ., a . l . auß.
dem Hause . Nachzufragen
in der Filiale Stau 16/17.

In der Führung des
Haushalts erfahrenes

Fräulein
ifucht zum 1 . Oktober , ev.
später . Stellg . als Haus¬
hälterin in einem besse¬
ren frauenlosen Haushalt.
Angebote unter I . O . 938
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Nüstringen 2. Suche für
meine

Tochter,
Delche Ostern die Schule
verlassen hat , passende
Stellung in besser. Haus¬
halt unter guter Aufsicht
und bei anständiger Be¬
handlung mit Familien¬
anschluß.

Frau L. Schleinitz.
Altemarktstr . 8,

Jg . Mädchen
sucht zum 1 . Nov . Stel¬
lung zur Führung eines
kleinen bürgerlich . Haus¬
halts oder als Stütze . An.
geböte erbeten unter I.
P . 939 an die Geschäfts-
stelle die ses Blattes.

Witwe,
tzie in Ser Landwirtschaft
Bescheid weiß , sucht Stel¬
lung als Haushälterin
auf sofort oder später . Zu
erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

LaMlIMIll.
81 Jahre alt , sucht Stel¬
lung zur weiteren Ausbil¬
dung in einem besseren,
größ . landwsch . Haushalt.
Angebote unter H . S . 923
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meine Toch¬
ter , Lanöwirtstochter . 18
Jahre alt . Stelle als

imses
"

,
stur liebsten auf ö . Lande,
wo sie sich im Haushalt
weiter ausbilden kann , zu
Nov , od . etwas früher , bei
vollständig . Fam .-Anschl.
Angebote unter H. W . 927
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Kontoristin,
Mit Lyzeum - und höherer
Kandelsschulbildung , per¬
fekt in Stenographie und
Schreibmasch . , sucht Stel¬
lung zum 1. Oktober d . I.
als Privatsekretärin usw.
Angebote unter I . C. 989
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Meres Mulein
aus guter Familie , mit
langjährigen Zeugnissen
aus besserem Hause , sucht
zum 1. November Stellg.
bei älterer Dame , Herrn
oder altem Ehepaar alS

, Stütze . — Angebote un¬
ter I . E . 932 an die Ge-

, schäftsstelle dies. Blattes.
- Alleinstehende ja . Frau
sucht auf sofort Stellung,
am liebsten auf ein . Gute

' oder in größer . Lanüwtrt-
^ fchaft, wo sie nur in der
( Küche mit tätig sein kann,
s Etwas Gehalt erwünscht.
( Angebote erbeten unter
( I . B . 929 an die Ge-
MäftKstel .ls Ws . WättB,

JE . « Mch
melken k ., sucht z. 1. Nov.
Stellung auf dem Lande
in der Umg . Oldenburgs.
Angebote unter I . F . 933
an d. Geschäftsstelle tz. Bl.

. IM MWei.
18 Jahre alt, sucht Stellung
am liebsten zum Servieren
oder als Alleinmädchen. Es
wird vor allem auf gute Be¬
handlung reflektiert. Off. an

Helen « Bünting,
St . Joost, Post Wiarden

i . Jeverl.
Jg ., freundl . . fleiß ., lin¬

der !. evgl . Mädchen sucht
Stell , als Alleinm . oder
Stütze d . Hausfrau , am l.
a . d . Lande , in kl. Haus¬
halt bei Famil .-Anschlutz.
Suchende h . gr . d . Schnei¬
dern erl . und bis jetzt b . d.
Elt . gew . Ang . unt . G . A.
885 an die Geschst. d . Bl.

2. Putzarbeiterin sucht
für sofort dauernde Stellung,
am liebsten in Oldenburg.

Offerten unter V . 321 an
die Filiale , Langestr. 45.

LavbmrtsWer,
22 Jahve alt . sucht Stel¬
lung zur Erlernung des
Haushalts . Angebote un¬
ter I . L. 935 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Oilens stellen

MSminmr.

Gesucht junger

Ich suche für meine Land¬
wirtschaft zum baldigen Ein¬
tritt

2
. . . >
I . W . Rabben,

Fleischkouservenfabrik,
Aschhaufenb. Zwischenahn

Tel . Zwischenahn 36.

8lWlMeMi>
WW

auf sofort oder später gesucht.
Sanken, Fnseur, Jever.,
Gesucht

SIMM M-
MMIlkk.

Näheres C. Buschmau «,
Baugeschäft,

_ Nadorsterstraße 133.
Wegen bevorstehd . Ein¬

berufung des

WWW
der Fichre Westerscheps
suchen wir für sofort Er¬
satz . Geeignete Bewerber
wollen sich bis spätestens
19. d . M . im Geschäfts¬
zimmer der Molkerei mel¬
den.
Molk .-Ge «ofssch . Edewecht.

E . G . m. u . H.
Gesucht auf sofort

Arbeiter
und Arbeiterinnen für
Marmorarbeiten.

Cloppenburgeu Str , 89.
I . H. Decke,

strebsamer Kaufmann

Re« WM
mit 89—59999 zur Er¬
weiterung eines gewinn¬
bringenden Geschäftes . —
Angebote unter I . V . 944
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht mehrere

nach Zwischenahn.
Für Unterkunst « .

Beköstigung ist ge¬
sorgt.

Baugeschäst,
Oldenhnrg.

Zum sofortigen Antritt gesucht : !

Klempner,
Schlosser,
Tischler.

Bewerber wollen unverzüglichW
Fragebogen einholen von der

M« rz« -8eWWiN.Z.Z.
Abteilung Seeslugzengban,

Werst Stralsund.

EM Mädchen §MK Al¬
leindienen auf bequemer
Etage im VororteBerLws
für Ehepaar mit 2jährig.
Kinde gesucht (gute Ver¬
pflegung zugesichert ) zum
1 . Oktober oder früher.
Zu erfrag , bei Gratenau,
Bremen . Parkallee 21.

Schmiede, Schlosser,!
Nieter, Stellmacher,

und Schreiner,
sowie

!WM. MMll. M!!eriW
zum An lernen sür Akkordarbeit!

stellt ein

WMNMIW MkKM A.-8.

-6WU. WM. SM.
Wie ZWO«

stellen dauernd ein

blozsä - v ^ vLwovsrks A . S . , MM
Betriebsleitung

aus sosort gesucht.

LlsoovsrkVarvI, 8. , . b . ».
VnrsL 1. OlüsrilrA.

Ein Junge
nach der Schulzeit gesucht.

Drenkes . Peterstr . 43.

WMWWW
gesucht unter günstig . Be¬
dingungen . *

Diedr . Sündermau «.
Uhrmacher,

Langestraße 65.
Wir suchen für unser

Eisenwarengeschäft auf gh
oder später einen

mit guter Schulbildung.
F . Remmers Nachf.

Kuhlen bei Gtnhr i . O.
Gesucht ein in der Land¬
wirtschaft durchaus erfah¬
rener

LlWMe
oder älterer Mann , der
alle Arbeiten auf kleinem
Hof verrichten kann . Auch
Verheiratete wollen sich
melden.

Haus Meyer.
Kaufmann gesucht, platz¬

kundig , in geordnet . Ver¬
hältnissen . der geneigt ist,
die Auskunftstelle des
Kartells der Auskunfteien
Bürgel in Oldenburg zu
übernehmen . Der Be¬
trieb eignet sich auch zur
Anglieüerg . an ein Agen¬
turgeschäft . d . Großhänd¬
ler und Fabrikanten be¬
sucht. Schr . Ang . u . Ang.
d . Vermv . u . btsh . Tätigk.
erb . an Zentr . ü . Kartells
der Auskunfteien Bürgel,
G . m . b . H . , Aachen.

Ein 11—I4j . Jnnge bei
guten Leuten n . d . Lande
ges. . der etwas helfen k.
Nachzufragen in H . Vi-
tLsM Ä.-N.. SltMiMrg.

Wardenburg . Ges . ein
Schnhmachergeselle . Dau¬
ernde Besch. D . Stöver.

WewttGr.
Suche zum 1 . November

WW « WS
für Küche und Haus.

Frau Frieda Freese,
Achternsiraße 52.

Sauberes , zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Haus zum
1 . November gesucht.

Frau Fischbeck.
Ritterstraße 7II.

Auf sofort gesucht
tüchtige

Stenographie und
Maschinenschreib . er¬
wünscht.

VvILsir,
Baugeschäst.

Für mein Putz - , Kon¬
fektions - und Manufak¬
turwarengeschäft suche ich
auf bald eine

2.
Kost und Wohnung am
Hause , Familienanschluß
und Jahresstellung . An¬
gebote unter K . A . 946 an
d . Geschäftsstelle d . Blatt.

Gesucht aus sofort
eine

Aken».
V/illislm Kkögsp,
Bahnhofsplatz 4.

Gesucht zum 1 . Nov . ein

sür
Frau N ° « ollster »«,

Langestr . 37 II.
Gesucht zum 15. August

ein freundliches

jNW NW
zur Hilfe in Haushalt und
Küche . Angebote an

Fra « Emil Jantzen,
Lesum sBezirk Breme « ),
Haus Lieselottens Wie-
sengrund am Hesterkamp.

für Haus und Küche zu
spätestens 1 . Novbr . , ev.
sofort , nach Osnabrück ge¬
sucht.

Fra « Ordelheide.
_ Ablerftraße 211.

Burhave . Suche zum 1.
September ein älteres

WW » W
zur selbständig . Führung
meines klein . Haushalts.
Mädchen wird gehalten.
_ Emil Lewenstein.

Suche ein

kt
zur Mithilfe in der Werk¬
stube.

Diedr . Si -nrdermann.
Uhrmacher,

Langestraße 65.
Auf 1 bis 2 Monate fin¬

det energische

WM AN.
nicht unter 20 Jahren,
leichte Vertrauensstellung
in der Umgebung von Ol¬
denburg gegen Gehalt u.
Neisevergütnng . Angeb.
unter I . U . 943 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Wegen Verheira¬
tung des jetzigen zum
!. November ei« tüch¬
tiges

Mädchen
M tz. » A.
das Lochen kann , so¬
wie ein gewandtes
besseres

Frau Usx 8okvrsds,
Varel,

Marienlnftgarten 16.
Gesucht zum 1. Novbr.

« ERStt
für Küche und Hans.

Martens , Parkstr . 4.
Ofternbnrg . Zum 1 . Okt.

od . Nov . ein jg . Mädchen
od. Mädch . f . kl. Haushalt
gesucht. Ulmenstraße 3.

Für bald oder später
ein gut empfohlenes

Mädchen
für einen ruhigen , besser.
Haushalt ( Etage ) gesucht.

Ksorg Mfsrs,
Ostertorssteinweg 87.

MW « W
oder Frau sür zwei Mor¬
genstunden täglich gesucht.

Jahnstraße 2.
Gesucht zum 1 . Septbr.

oder später eine'

» M
für kleineren Haushalt.
Waschfrau vorhanden . —
Angebote an

Frau A . Allerman «.
Geestemünde,

Georgstraße 109 ._
Gesucht zum 1 . Nov . ein

» MNW.
Fra « Schwärst.

KSSgWMMNckk 3.

EttiSwardsn l. LW. Ge¬
sucht zum 1 . Septemb . ein

MerWesNWei
bei vollem Familienan¬
schluß und guter Behandl.
^J . Sta pelf elS, Schlachter.

Weftrittrnm ( Post Hunt¬
losen ) . Gesucht zum 1.
November eine ordcntl.

Gestzmagd,
die gut melken kann.

Fra « H. Lneken.
Zum 1 . Septbr . tüchtiges- - ' . VL .tzf.

gesucht mit guten Zeugnissen.
Langestr . 86.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein

MWS « A
für einen kleinen Haushalt.

Theaterwall 2.
Krankheitshalber auf mög¬

lichst bald oder zum 1. Nov.
ein gut empfohlenes
Hausmädchen.
Gesucht zum 1. Septbr.

oder sofort «tnfacheS

am liebsten vom Lande» für
alle Arbeiten , event. sofort
Stnndenhilfe , am liebste»
für den ganzen Tag , oder
Aushilfe . Angebote unter
N . 296 an die Nebenstelle
A . Paruffel , Donnerschwee.

Srzmdenhilfe
sofort zur Aushilfe gesucht,
3 Stunden täglich.

L-rau Meyer,
_ Hoyers Brauerei.

Rastede . Gesuchtauf so¬
fort oder später event. 1.
November ein einfaches

Mädchen
für unfern aus 4 Personen
bestehenden Haushalt . Sel¬
biges muß alle vorkommen¬
den Arbeiten im Haushalt
und Garten mit verrichten.

Heinr Eiters.

FMWW
für alle häuslichen Ar¬
beiten und Laden (Bäcke¬
rei ) gesucht. Näheres bet

Lo«iS Kssp. Lehe.
Hafenstratze 194.

Gesucht zum 15 . August
oder später ein

WW « All
oder eine einfache Stütze.
Frau Geh . Negterungsrat

Pritzkon ».
zurzeit Brake i. Old-

bet Kapt . Ammermann,
Syaflenstraße 8.

welches in Küche und
Haushalt erfahren ist,
selbständig arbeitet und
über gute Zeugnisse ver¬
fügt . für kleinen Haushalt
(drei Personen ) zum bal¬
digen Antritt gesucht.
Stundenfrau , Waschfrau
werden gehalten . Nach¬
zufragen abends von 7 bis
9 Uhr.

Fra « Th . Wille.
Oldenburg . Kaiserstr . 12.
Gesucht zum 1. Sept . ein

MkUUWW.
das selbständig arb . kann.

Fra « Krüger.
Koppelstratze 2.

Ich suche für meinen Haus¬
halt ein freundliches/ erfahr.

WM UW «.
Frau Auguste Cilinx,
Donnerschweerstr . 24.

Aelt . allst . Dame b . 6j.
Kd. f. halbe od . N Tage
gesucht. Näheres in der
Filiale Lcmgestraße 45.

Suche zum 1 . Oktober
ein erfahrenes , sauberes

Mädchen.
Fra « Oscar Bardewqck.

Amalisnstraße 32.
Posthaus Ahlhorn . Ge¬

sucht zum 1 . November

Z lme MM.
_ W . Nohleder.

BsShorn . Gesucht auf
gleich ein

WSklMz. «« ei
für saus - und Gartenarb.

Krau UHM Jürgens.

Husum
Zuverlässiges, derltH,en
für kleinen landwirtschM
lichen Haushalt bei
halt und Familienansckl.
sucht für sofort oder ^
was später

Frau Baraman«
Rastede . Suche zuvnL

November ein in allw
Zweigen des Haushalt,
erfahrenes , zuverlässig^Fräulein.

Frau A. Wächter
Wilhelmshaven . SM

zum 16 . August oder 1s
September ein jungrL
zuverlässiges ^

ÄUMW.
welches auch kinderlieb iL

Frau Schuchman«.Roonstratze 42
Ipwege . Gesucht zu«

1/ November ein

Mädchen,
welches gut melkt.

Frau C. Köster.
Gesucht eine akkurat«

Waschfrau.
Müller . Gastsir . 8»

Bardenfleth . Umstands
halber auf 1. November

gesucht, welches 3 Küh«
zu melken hat.

G . Gräper,
Domäne Alt -Verdnmev

Grashans , Post Werdum
(Ostfriesl .). Gesucht zum
1. Oktober d . I . für mein«
drei Kinder im Alter von
14, bis 4 Jahren ein nette,
im . MersrSM
bet vollem Familienan¬
schluß und Gehalt.

Frau Domänenpächte«
_ Becker.

Gesucht eine

AeiilWM
Langestraße 57.

Wilhelmshaven . Sucht
auf sofort oder 1. Septbr.
für kleinen ruhig . Haus¬
halt (drei Personen ) eül,
mit guten Zeugnissen ver¬
sehenes

MWW«.
nicht unter 19 Jahres
welches selbständig arbei¬
ten kann.

Frau Baumstr . Schiff»
Htnterstraße 6.

Zetel i. Oldbg . Gesucht
für meinen Haushall titch<"«MS«
oder Witwe ohne Anhaiy
zu allen Arbeiten , aug
Garten . Gute Behandlg
und Kost. Angebote mit
Gehaltsansprüchen erb . at

Frau Rektor
E . Holzhausen . ,

Ordentl ., zuverlässiges

Mädchen
gesucht.

Fra « Meißner.
vanbenstratze 6.

für leichte Gartenarbeit.
Th . Brand.

_ Augnststraße 14. ^
1 . Sept . et»

MM
Gesucht zum 1 . S

»Iikmles
für Küche und Haus.
Münchmeiers Nestanraut -

Eckwarden . Suche eP

zu einem 3 Jahre alter»
Kinde und für leichte
Hausarbeiten . Anerbie¬
tungen bitte nach hier so¬
nach MetnarÄusftraße »s
zu richten.

WilS . Koch-.
Suche für einige Tage

geübte

für feine Wäsche.
Freifra « v. Le- ebMl.

_ Huntestraße 8 . -
Donnerschwce . Nach aus¬

wärts auf gleich oder spa¬
ter nettes

Mer « W.
zur Stütze der Haussta»
gesucht. Fam .-Anschluß-
_ Bürgerstvaße 33^.

Wer arbeit . Filetgr ««^
Ang . mit Pr . unt . V . 87-
M d . SlltÄe LaKgestr. K



6 er MchrMkeMMikSrZMrWlMIlLnÄ.

gL3Z. Liderrhueg, Dorrnsrstag, de» 8. LSL8. L3. Jahrgang.

LsnSWirtfOsMiSie?
Wochenbericht.

Won Oekouomtepcck Huntemann - WMcshcmsen.
Aus dem Lande , den 6 . August,

Eine feuchtwarme Lust mit wechselnder Witterung

ist seit acht Tagen Lei uns eingek-ehrt . Es ist geradezu ein
Wetter, um Pilz -s zu erzeugen , und tatsächlich wachsen diese
im großen und un kleinen in ungeheurer Zahl . Es ist aber

für die deutsche Lastowirtschaft in mancher Beziehung eine

gefährliche Zeit , denn bei der fenchtwarmen Lust wird das

reife Getreide leicht zum Keimen gebracht , dio Schimmelpilze
verbreiten sich im feuchten Stroh m «d Korn . Glücklicherweise
ist immer , wenn es geregnet hat , noch etwas Wind gekommen,
der den Regen weghvlte . Es ist ferner für alle Kartoffeln
«ine sehr gefährliche Zeit , denn diejenigen Sorten , die gegen
Krankheiten nicht widevstandssÄhig sind , und hierzu gehören
alle alten ab gebauten Sorten , bekommen jetzt die berüchtigte
Kartoffelkrankheit, die Blatt - und Siengelsärvle , die auf die
Knollen übergeht , und die Hauptursache der Mißernten in
Kartoffeln ist. Gerade solches feuchtes Wetter mit häufigen
Gewittern begünstigt in ungemein starker Weise die Bildung
der Pilzkrankheiten . Man sieht dies z . B . auch im Garten an
dm Vietsbohnen , die zu üppig und zu dicht stehen. Dieselben
riechen z. T . feit einigen Tagen . Die Blüten und Früchte
fallen ab und schimmeln , die Blätter und Stengel werden
schwarz und faulen . Wenn man Luft schaffen würde , so daß
z. B . bei zu dichtem Stande eine Staude um die andere her-
cmsgerissen würde , dann wäre kein Raum für di« Vermeh --

Mtg der Schimmelpilze vorhanden»
Die Ernte

doch vorwärts . Dev Roggen reift sehr langsam . Im
Norden unseres Landes ist er noch nicht reif . Seit Mitte
voriger Woche mäht man auch im Ammer lande , doch steht
auch dort noch viel Roggen auf dem Halm , der Wohl diese
Woche gemäht wird . Bis Freitagmittag wollten die Körner
überhaupt nicht hart werden , und die Gefahr , daß die Roggen¬
körner Schaden litten durch das Wetter , namentlich Lei frühem
Abdrusch, war sehr groß . Jetzi scheint der Wind nach Osten
abzudrehen , so daß wir vielleicht Glück haben und ca . 14
Tage, wenn auch mit Unterbrechung durch einzelne Gewitter,
gutes Erntewetter haben können . DaS wäre unendlich mit
Freuden zu begrüßen . Dis Nachrichten über dis Roggenernts
in ganz Deutschland lauten in diesem Fahr « außerordentlich
erster,lich , und das können wir zur Stärkung unserer ZupM,
Ücht, di« zum Durchhalten nötig ist, gebrauchen.

Dis Hascvrrnte
st auf Moorboden und auf hohem Geesiboden ebenfalls im
Gangs . Der Hafer reist aber sehr nnegal . Teilweise ist nach
dem Regen der Hafer wieder durchgeschossen, so daß zweierlei
Ausschlag da ist. Dian mäht den Hafer , wenn das Meiste und
das Beste aus dem Haferfelde reis ist nach denk alten Grund¬
satz : Väter , datt ' r de Ken ( Kühe ) na springt , as datt 'r de
Nagels na singt . In Sieges - und Goldregenhafsr , zwei vor¬
züglichen Hafersorten aus Südschweden , bekommen wir in
Zukunft wegen der Kriegsverhältniffe lsino Originalsaaten
Mehr, was sehr zu bedauern ist, weil Leids Hasers -ovten sich
bei Ms ganz vorzüglich auf besserem Boden bewährten.
Wenn wir Sonnenschein behalten , wird der Hafer rasch rei¬
fen. Das Korn verspricht bedeutend gewichtiger und voller
W werden als im Vorjahre . Ebenso ist es ! mit der Gerste.
Die Nachrichten aus Deutschland über die Hafer - und Gersten-
ernte lauten überall günstig . Unsere armen Pferds werden
deshalb in Zukunft wohl bester ernährt werden . Das letzt«
Jahr brachts uns , die ' schlechtesteHaserernts seit wM M 30
Vahren,

Die Haferdruschprämien.
Durch Verordnung vom 30 . Juli 1918 (NGM . Nr . D8)

hak der Staatssekretär . dos Kriegsernährungsamtes dis
Druschprämien für HaM »sestgesetzt. Dis Prämie beträgt für
me Tonne Hafer , weHMdie Ablieferung erfolgt vor dem 1.
September : ioo .// , vor dem 16. September : 80 vor dem
»6 . Oktober : 60 vor dem 1 . Dezember : 40 Dis Fristen
Und die Staffelung der Prämiensätzs nehmen aus die beson¬
deren Verhältnisse der später etnsotzenden Haserecnts , die Be¬
dürfnisse der Heeresversorgung sowie , den Umstand Rücksicht,
daß neben der Hafer ernte her Ausdrusch des Brotgetreides
dwyergsht und die HaferabAsserung dis Brotko -rnablieseruNz

beeinträchtigen darf,,.
Versüttcrung von Hafer und Gerste.

Durch Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsemäh-
NMgsamts vom 30 . Juli 1913 (RGBl . Nr . 103) werden die
Mengen an Hartfutter ( Hafer , Gerste und Gemenge aus bei-

. - festgesetzt , die im kommenden WirtschcrftsjxchveMk Fütte-
de-x Tiers verwendet werden dürfen.

Wie im vergangenen Jahr « konnte :« im wesentlichen nur
^ NMtäüM «M MWWs Ws MMrstüMt Müs As

in! Gewerbe ,
'
Handel und Jndustris in kridgswirtschaftlich

notwendiger Weise tätigen Arbeitspferds und Maultier « be¬
dacht werden . Da aber die Ernte an Futtergeüeide voraus¬
sichtlich besser auSsüllt als im Vorjahre , so ist es möglich ge»
Wesen, einzelne Ttergattunge -n in höherem Umfangs zu be¬
denken als im letzten Wirtschaftsjahre . Insbesondere sind
dis im Vorjahre an di« schwerarbeitenden Pferde der Land¬
wirtschaft nur für die Zeit der Ernte und der Herbstbestellimg
vorgesehenen Zulagen auch auf die Zeit der Frühjahrsbestel¬
lung und der Ernte dos nächsten Sommers ausgedehnt wor¬
den . Auch für Zugochsen und Zugkühe ist eine Futtermenge
nicht nur für die Zeit der Ernte und Herbstbestellung , sondern
auch für die Frühjahrsbestellung vorgesehen.

Im einzelnen darf für landwirtschaftliche Pferd « und
Maultiers eins Grundration von 3 Pfund für den Dag und
daneben für schwerarbeitende Zugpferde mftGenchmigung des
Kommnnalvsrbandes für die Zeit vorn 16. August bis zum
15 . November 1918, vom 1 . März bis zum 31 . Mar 1919 , und
vom 16. Juli bis zum 15 . August 1919 eine Zulage bis zu
4 Pfund für den Tag gegeben werden . Für die zur Feld¬
arbeit verwendeten Zugochsen sind ihtz Pfund und für di« in
Ermangelung anderer Spanntiere zur Feldarbeit verwen¬
deten Augkühe unter Beschränkung auf 2 Kühe für den ein¬
zelnen Verrieb 1 Pfund für dis Zeit vom 16. August bis zum
15 . November 1918 , und vom 1. März bis zum 31. Mai 1919.
für zum Sprunge verwendete Zuchtbullen R Pfund für den
Tag vorgesehen . An gedeckt» Zuchtsauen darf 1 Zentner -für
den Wurf verfüttert werden , an zum Sprunge bermtzts Eber
Ast Pfund für den Tag.

Soweit in der Verordnung Tagesmengen festgesetzt sind,
ist die Festsetzung durchschnittlich für den Tag erfolgt . Hat
der Landwirt an einzelnen Tagen weniger als die durch¬
schnittliche Dagesmengö verfüttert , so darf er an anderen
Tagen entsprechend mehr geben . Keinesfalls darf er aber
insgesamt mehr verfüttern als di« auf dis ganze zugelassens
VerfüterungAzsit entfallend « Meng «. Wenn ein LaNdiorri
also beispielsweise an einen Zugochsen für die Z -ert vom 16.
August bis zum 15. November 1918 , und vom 1 . März bis
zirm 31 . Mai 1919, also für 184 Lage , durchschnittlich 1HH
Pfund für den Tag geben darf , so darf er an den Zugochsen
insgesamt 276 Pfund verfüttern.

Die Festsetzung der Rationen für das volle Wirtschafts¬
jahr ermöglicht «s den Landwirten , die gesamt « Menge , dis
st« verfiittern dürfen , alsbald zu berechnen . Sie können als»
schon jetzt feststellen, wieviel sts an FuttergetrMtz Kr Futter«
zwecks zurü-ckbehaltsn dürfen.

Dis in Gewerbe , Handel und Industrie kn kriegswirt¬
schaftlich notwendiger Weis« tätigen Arbeitspferde und Maul¬
tiere werden mit der bisherigen Ration von 3 Pfund für den
Tag -bedacht ; die Station wird erst vom 15. September d . I.
ab -gewährt werden können . Außerdem erhalten sie die übliche
Beisutterration und , wo diese in dev Zeit vom 1. Oktober bis
zum 31 . Dezember 1918 nicht eingehalten werden kann, statt
dessen «in« Körnerfutterzulage von 2 Pfund Kr dm Tag . —
Alle übrigen Pferds , insbesondere Luruspserde , d . h . solche,
dis zur Bequemlichkeit - öder zu Vergnügu -ngszwecken gehalten
werden , sind ausdrücklich vom Bezug von KörrvsrKtter aus¬
geschlossen worden.

Schließlich ermächtigk die Verordnung dio Reichssutter-
uMelstellr , im Benehmen mit der Reichsgetreidestells zu ge¬
statten , daß au Stelle von Hafer oder von Gemenge aus
Hafer und Gerste Gerste verfüttert wird . Von dieser Befug»
-nis wird die Reichssuttermittefftelle vor allem dann Gebrauch
machen , wenn Landwirte nicht oder nicht genügend Hafer
oder Gemenge aus Hafer und Gerste , wohl aber Gerste ge¬
erntet haben und der Kommunalverbcmid nicht im Ausgleichs¬
wege Mer M » GemW -M aus Hast « mch GsrM rmmrsen
kann.

Die Hackfrüchte
wachsen auch jetzt M Sonnenschein am b«Mn . Vis jetzt ist
keine Aussicht auf große Raupenplage , was auch nicht wün¬
schenswert ist. Die Kohlarten wie auch Steckrüben haben
kürzlich stellenweise stark unter vielen blattzerstörenden Pilzen
gelitten , worunter Ars Wachstum selbstredend leidet,

Jetzt ist letzter Dermin zum RübensSen!
In dieser Woche müssen Stoppelrüben gesät werden , sonst ist
die Zeit der Entwickelung zu kurz. Es ist in den letzten
Jahren schr stark dis belgische Stoppelrübe , WM » sehr
tvagreich mÄ wtnterhart ist, emgefüHvt.

Die Oelmühlcn des Landes

können wieder Oelsaaten verarbeiten . Das ist sehr erfreulich,
daß unser Ministerium das herausgeholt hat . Das gibt einen

großen Anreiz zum Anbau fürs nächste Jahr . In Rüstringen
hat sich schon eins Genossenschaft zum Anbau von Raps ge¬
bildet . Wir haben Fett genug , wenn jeder etwas Oelsaaten
anbaut , und iv-enn dis große Bucheckernernte Mt eingeheimst
wird . Es sind jetzt ja vernünftige Bestimmungen über das
Sammeln ausgestellt . Nun müssen unser « Behörden noch ver-

KgW. daß M SMKWM W ÄKS AM tSÜ ÄS MMÄW

fallen/ - - letzt« OkkoVerMfts — völlig fr«! Ackery ML Sam¬
meln. Dann ist alles in Ordnung.

Sammeln von Bucheckern.
Die dtMahrigs BucheSernernte verspricht nach Überein«

stimmender Meinung der Sachverständigen einen veichen Er«
trag . Bekanntermaßen ist es möglich , aus den Bucheckern ein-
feines Speiseöl zu gewinnen . Es ist daher angesichts detz
Schwierigkeiten unserer FettversorMng im höchsten Maße er¬
wünscht , einen möglichst großen Teil der Bucheckernernte zur
Herstellung von Speiseöl zu gewinnen . Zur Förderung , die¬
ses Zweckes hat der Staatssekretär des KriegsornähruugZ-
amts durch ein« im Reichs -Gesetzblatt Nr . 104 veröffentlicht -,
Verordnung die Bundesregierungen verpflichtet , Vorschriften -
über das Sammeln von Bucheckern zu treffen . Insbesondere
werden Sammelstellen errichtet werden , bei denen di« Buch¬
eckern gegen eine Entschädigung abgegeben werden können,
Um einen möglichsten Anreiz zum Sammeln und Abliefern
von Bucheckern zu schaffen, werden dis Sammelstellen «inen
Preis bezahlen , der zwischen 1,70 ^ und 1,80 Kr das
Kilogramm liegen dürste ; das Nähere wird seitens der Lan-
des -ZentraKehörden bekannt gegeben werden . Als weiterer
Anreiz Kr die Ablieferung gesammelter Bucheckern ist die den
Ablieferern zu erteilende Erlaubnis vorgesehen , aus den von
ihnen gesannnelten Bucheckern bis MV Höhe dev von ihnen
abgelieserten Meng « selbst Oel Herstellen zu lassen , zu welchem
Zwecke ihnen ein Schlagschein ausgehändigt werden wird.
Soweit dis Ablieferer seÄiges Oel beziehen wollen , sind sie
berechtigt , statt des Schlagscheins Spsff -eöl in einer bestimm -,
ten Menge , zu verlangen.

Um eine mißbräuchliche Ausnutzung der BncheckernerntL
zu verhindern und «ine gewisse Gewähr zn schaffen , daß es
nicht zu einem Schleichhandel mit Bncheckomöl kommt , ist daH
Schlagen von Oel nur in den vom Kriegsausschnß Kr pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette zugelasseneiN OÄmLGen ge«
stattet . Ferner ist jede anderweit « Bearbeitung van Buch¬
eckern, soweit sie gewerbsmäßig erfolgt , verboten.

Es ist zu hoffen , daß der Kr dis Bucheckern ausgefetzt«
Preis und die Möglichkeit , Kr den eigenen H MZHalt Oel zu
gewinnen , ein Ansporn Kr weit « Kreise bilden wird , sich in
möglichst großem Umfangs an der Sammlung zu beteiligen
und die gesammelten Mengen den Sammelstellen zuzuKhren;
dann wird zugleich eins erheblich » WMW von OÄ der All-
gsmMheü zuMts brmmen.

Dio rrartoffÄ»
haben keine yche Mt . Sie köMen kn der Haupkwachstums»
zeit nur grellen Sonnenschein vertragm . aber nicht alle Tag«
Regen und Nebel . Tatsächlich riechen stellenweise di« Felde x
Won . Die Blätter und Stengel sterben «G. Es ist das
Wachstum der Knollen dort aus . In diesem Jahrs wird dir
Ernte nicht s« gut , als im Vorjahre . Das - kann man jetzs
Won sehen . Das Laub von Eigenheinrern wird Ms Moor
schon gelb und röMch . Dort ist das Wachstum der Knollen
beendet . Die alten Kartoffeln auf Mineralbvden rollen sich
bedenklich . Auch dort ist dis Ernte wesentlich geringer M
-im Vorjahre . Rur müssen in jedem Amtsbezirk ca . 5000 Ztr,
neue Saatkarkoffeln « s dem Osten bezogen werden , dann
gshts . Wohltmann 34 macht sich bis jetzt vorzüglich und wird
gewiß mehr als bisher hier «tngefichrt . Auf dem Moor scheint
st« Jndustris zu Lbertrefsen.

Dis nächsten Wochen iverdsn üöm dis Erträgs Lei.
KWftosfelwirtschaft entscheidend sein - Siovbel ist sicher»
daß dis asten Sorten ganz- abgetan sind . Die alten In-
dustrr^Lrrtoffeln sind nicht urehr gesund im NachbaU, cmchj
dis EiMuheimeir sind erhebLiich in d̂er L-ebsnsfreiudigkeih
MeückgeMNAmr . Wenn unsere Landwirts ^ ich einmal ! dar¬
aus litten , dis besten Stämme auZMsuchsn, so würde!
damit dis Lehensfreudigkeit einer Sorte wesentlich ge-,
Winnen, namentlich bei Bodenwechsel. Hoffen wir , daß
das Wetter sich in den nächsten Tagen günstiger gestalten
denn mehr als die Getreideernt « leidet die Kartoffel-
ernte unter dem Wetter . Wir Alben schon dis Knollen -,
fäu ls bei Frühkartoffeln , selbst auf dem Alovr , an ge¬
troffen . Wie viel eher wird auf Kleiboden in nächster
Zeit diese Krankheit auftreten ! Pier bis sechs Wochlen
dauernder Sonnenschein Würde DentschLrud setzt viele
Millionen bringen.

Der Kohl und Me SKSrüSen
Leiden in diesem Jahve sehr stark durch dm Fraß des-,
Kohlfliegenmade. Es ist am besten, Wmrn di« kranken
Pflanzen herausg -graben und VALg verbrannt werden.
M ^W .MttdW Mit abzutöten.

kerbltbeltellMF-
Won Direktor Schult « ^ Arissohths.

Der Ertrag des Roggens ist zunächst wesentlich ab¬
hängig von der Herstellung des Bodens . Bei dem ständi¬
gen Anbau des Roggens nach Roggen, sogen, „ewigem' ^ SM

' "



spc M «tnvn wngünstisen Zustand jgjvrkts« und stark ver¬unkrautet . Deshalb ist sofort nach der , Ernte die obere
Ackerschicht zu schälen und die Stoppeln sind bald ab-
Kueggen . Später , etwa drei Wochen vor der Saat , istdann die Saatftrrche zu geben. Der Acker muß rein und
queckenfvÄ gemacht und für die Auftrahme des Samen¬korns abgeLagert sein, so daß der darüber schreitende Fußdes Menschen nicht einsinkt, sondern nur Eindrücke hin-terläßt . Wenn eine solche Ablagerung nicht durch diseigene Schwere des Bodens , vielleicht aus Mangel anZeit , möglich ist, so muß durch Walzen nachgcholstn

^ werden. Aus diese Weise wird auch die Bodenfeuchtigkeit
^ am besten beoridnet. Das Unkraut ist zwischendurchdurch
, Eggen zu beseitigen. Ferner wird erreicht, daß durch die
Lockerung dis Lust in den Boden dringt und Nahrung

, ausgeschlossenwird . Much die Bodenbakterien werden zuüppigem Wachstum angeregt , Und dadurch wird Stickstoffim Boden angesammM . Die ganze Bodenbearbeitung be¬wiest alsdann einen vorzügliche chemischen und physi¬kalischen Zustand des Badens , die Awevgara die dem
Wachstum dev Pflanzen so sehr zusagt.

Kerner ist der Boden entsprechend zu düngen . Ge¬rade'
durch Mitbenutzung dos Kunstdüngers kann hier eingroßer Erfolg erzielt Werden. Di« Mehrausgabe bringtreichlich Zinsen . Nach ermittelten Feststellungen infolgegesammelter Erfahrungen soll der höhere Ertrag desAckers Wr Hälfte durch die bessere Düngung , besondersdurch Kunstdünger , gewonnen sein, und die «rüderen Maß¬nahmen , wie Bodenbearbeitung , SaatMt , FruchWechsel!usw., sollen die andere Hülste dev Ertragssteigerung be¬wirkt haben . Wird nur Kunstdünger , also kein Stallmist,verwendet, so benutzt MM Passend 100 Pfund Thomas¬mehl und 150 Pfund Kaiinit pro Schestolsaat. Im Krühl-jahv gebe man alsdann den nötigen Stickstoff in Mrmvon WweMauvsrn Ammoniak ober Kalkstickstofs als

Kopfdünger in '
Mengen von 30 bis 50 Pfund . Auf Neu-

kusturen ist entHorechend mehr Kunstdünger Ku geben und,falls kein Stickstoff im Böden vorhanden ist, so ist aucheine Gabe von 8 Pfund schwrfelsauvem Ammoniak, im
Herbst mit dem Roggen eingeeggt , von großem Vorteil.Wird der Kunstdünger neben dem WirtschastSdünger ge¬geben, so gebraucht man die Halste dieser angegebenenMengen , also 50 Pfund Thomasmehl und 75 PfundKaimt , ferner 12 bis 25 Pstmd Stickstoffdünger, oder,unter Berücksichtigung der vorliegenden Bodenverhält¬nisse und dergleichen, entsprechend andere Mengen - DerKainit Wird drer Wochen vor der Aussaat des Roggensganz passend ausgestrent . Beim Vorhandensein von
Quecken und Unkraut werfe man den Kainit bei trockenemWetter möglichst mit Sonnenschein morgens auf die amgefeuchteten Blätter . Dis Sonne sorgt dann für das Ab¬sterben des Unkrauts . In solchen Fällen sind 200 PfundKainit pro Scheffeksaat angÄbracht. Den Kainit kannman mit dem Thomasmehl mischen , ebenso statt Kainitandere Kalisalze . Der Stallmist oder Wirtschastsdüngevist infolge des Abflusses der Jauche sthr oft arm anNahrung in vielen Hiesigen Betwebsni- Es fehlt solchem!Dünger Stickstoff und Krki . Diese RLhGoffe sind des¬halb in erster Linie durch den Kunstdüriger zu ersetzen.Da der Wirtschaftsdünger auch vielfach mangelhaft lagertund mit schlechter Einstreu durchmischt ist, so ist dadurch,der Gehalt an Pflanzennahrung im Dünger oft gering.Tie beste Einstreu lagert im hiesigen Amtsbezirk in denHochmooren, und zwar obenauf - Das hellfarbige Moos-moor ist das vorzüglichste Streumaterial und ist viel
besser als Stroh , zumal bei der Verwendung apf demSandboden . Dort , wo lange Hindurch stets der armeDünger benutzt wsiM muß die Ernte gering ausfallend,Also für solche Verhältnisse bringt der KuchMKOev ge¬radezu hervorragende VvrtÄle.

Die Gründüngung wird immer nochzu wenig benutztfür dis Steigerung der Ernteerträge . Di« Vorteils sindjedoch groß , deshalb darf der Anbau der Gründüngungs-Pflanzen im hiesigen Amtsbezirk auch nicht vernackMssigt

werden . Wenn auch M -riich nur der dritte Teil der
Roggenfläche mit Gründüngung besamt würde , so müßte

üs den Kvrnertrag sehr beeinflussen - Am einfachlstenwird der Samen als Unterfrucht imKrühjahr ausgestreut
Grundbedingung ist jedoch , daß genügend Phosphorsäureund Kali ' in Form von Thomasmehl und Kainit im Bo¬den vorhanden ist , und Wester die entsprechenden Bak¬
terien . Diese kann man in den Boden bringen bezw. der-,mehren durch Ueberstveuender Erde , in welcher dieGrün-
düngungspflanze wuchs, oder auch, durch den Anbau der
betreffenden Pflanze zu diesem Zwecke, wobei jedoch dev,
erste Ertrag gering bleibt . Besonders schnell und Wirk¬
sam kann man dieses durch das Nitragin oder Azotogeu
erreichen, das mit dem Samen vermischt und ausgestrsutwird . Durch! den Anbau der Gründüngung als Unter¬
frucht läßt sich auch viel Arbeit in der Zeit der Herbst¬
bestellung sparen, da dann nur die Saatfurche gegebenwird.

Ta dev Ackerboden in der hiesigen Gemarkung viel-
noch nie gekalkt Wurde, so empfiehlt sich gegebenen¬falls eine Kalkung - Der Kalk lockert den Boden , schließtdie Nahrung aus und entsäuert und erwärmt den Goden.

Dadurch werden die Wachstumsbedingungen wesentlich
Messert , zumal mancher Roggenacker feit langer Zeitständig flach gepflügt Wurde. Tieferes Pflügen ist auchhiev sehr nötig . Jedoch verträgt der Roggen die frischaus dev Tiefs geholte Erde nicht ; dis Tieflultur gelingtWohl nur für die Frühjahrsbestellung , nachjdem dev Ackerim Herbst oder vor Winter tief eingepflügt wurde . BeimAnbau des Roggens paßt sehr der Untergrundpflug , de«den Boden .gründlich lockert, aber die untere Erde auchunten im Boden liegen läßt . Aus dem ständigen Rvggen-boden ist eine Menge von 200 Pfund Kalrmergel , beitrockenemWetter eingee-M , oder 100 Psttnd AetzkalL proScheffeksaat ausreichend . Vor allen Dingen gebe mannicht zu diel Kalk. Vielfach genügt schon der Kalk, der im

Thomasmehl enthalten ist. ThvmaSmchL enthält etwa50 Proz . Kalk. Eine geilinde Kalkung nützt neben guterDüngung bebrütend.
Zu « Aussaat des Roggens sollte die Säemaschine(Drillmaschine ) mehr verwachtet würden , Es ist dadurch5 Pfund und mehr Korn Pro ScheffÄsaat zu sparenund ein größerer Ertrag zu erzielen . Vor der Ver¬

wendung muß dev Boden jedoch gleichmäßig fein und
dicht gemacht Werden- Die Reihonwsite beträgt auf demSandboden am besten etwa 15 Zentiimtr ., und das Kornwird 1—3 Zentimeter tief gelegt auf feuchtem Boden,andernfalls iedoch tiefer.

Zur Sicherung einer guten Ernte im nächsten Jahrnehme man voll ausgebildetes , großes , gesundes undvon Unkraut befreites Korn - Zur Reinigung brauche mandis verbesserte Kornretnigungsmaschine Amazone , Re¬
form und dergleichen. Nur das Korn aus den am bestengewachsenen Feldern darf zur Saat benutzt werden . Be¬
sonders ist auf Ausgeglichenheit im Stande und in der
Längs zu achten. Auch ist nur das Korn aus voll besetztenNehren zur Saat zu verwenden . Gerade so wie die Tiere
ihre guten und schlechten Eigenschaften auf die Nachkom¬men vererben, so geschieht dieses auch in der Pflanzen¬welt . Deshalb bann die Auswahl des Saatkorns garnicht

hiesigen Verhältnissen , wie die Erfahrung Zeigt , WM'
imstande , größere Erträge zu bringen - Jedoch ! muß chAdann dis Düngung und Bearbeitung des Bodens auchverbessert werden . Tie Hochzuchten gedeihen sowohl aufMoor -, als auch aus Sandboden . Auf den niedrig M-lsgenen Flächen , dis leicht der Ueberstauung und lieber»

sorte . . . .tragen . Vielleicht versucht man es auf diesen Flächen mitdem Sommerroggen.
Vielfach wird zu viel Korn zur Saat in den Bodengebracht. In abweichenden Fällen darf die Saatmengenicht zu gering sein- Tahin Moren namentlich verspätete

Aussaat , Anwendung eines grobkörnigen Korns , höhereAuswintevungsgefahr und dergleichen. Je besser dasSaatMt ist, um so weniger Korn ist zur Saat nötig.Das verkümmerte, verletzte und winzig kleine Korn , das
noch oft mit ausgesät wird , wird zwecklos weggesät, da
Liest Körner Zum Teil nicht keimen oder nach der Kei¬
mung bald absterben . Vielfach bringen solche Körner
auch nur sehr kleine Halme und dünne , schwach! beseheAelMn hervor . Man bedenke, daß die Vorteile bei der¬
selben Arbeit und Düngung geradezu bedeutend sind,Wenn gutes Saatkorn benutzt wird . Die .peutfchs Land¬
wirtschaft hätte das deutsche Volk nicht ernähren kön¬nen , wenn nicht statt de« Landforken (hiesiger Roggen)neue Züchtungen mit doppelte« Und noch größerer Lei¬
stungsfähigkeit durch die Einsicht und Tüchtigkeit her.Vortragender «Pflanzenzüchter entstanden wären-

(Oldenb . LandWirtsch-BLatt.)

gründlich genug fein - Sehr zu empfehlen ist derdes Saalk ' " " - - - - Bezug
a . Ge-Saatkorns aus den anerkannten Saatbanstellen,rade die SaatsteNen bieten die beste Gewähr für tadel¬

loses und sortrnechteSSaatkorn , da dieselben unter Kon¬trolle stehen und deshalb gewissermaßen gezwungen sind,nur gutes SaatMt abzugrben . Auch der Bezug von
Originalsaat in Mengen von 1 bis 2 Zentnern und dar¬über ist vielfach wertvoll , um dadurch ständig wieder
Verbesserung in der Steigerung des Ertrages zu gewin¬nen , indem man die Äbsaaten von de« Originalsaat alsSaatgut weiter benutzt. In den letzten Jahren wurde der
Landroggen , der seit vielen Jahren in derselben unvoll¬kommenen Weis« für die Aussaat vorbereitet wurde unddeshalb geringen Ertrag bringt , immer mehr verdrängt.Dis hochgezüchteten Ro-ggensvrten sind auch unter den

VLUenpresLen

blsillssts

Wt ssUrsttsiizer LtroliruküftrunZ.

kur §röLte I^e!8tun§en.
——- dlur kür Oradtdinckuog . — —

200 2tr . l_.36eZewicIit Mrsntiert.

— MlmMiMmi fir Kall»n»« e. -
Lengerich (WM .) S.

Leistungsfähigste Bezugsquelle
für

hochprozentigen N'alkmergeL
(Freya -Mergel),

vsWsdigMen undmeWiv se«Men.
Große Produktion gewährleistet, pünktliche Lieferung

zu jeder Jahreszeit.

Kalkrmg
SerMWU«!.
Düngekalk , f. gem . K« »k-
mergel , Gtückkalk , sein

gem . Stückkalk.
8svrri . Kodllck,

Lomlurz I , Fernspr . V. 3051.
MöH
zahle

Ihnen,
wenn
Ihre

«Hühner-
1 auzen,

Warzen,
ßHornhaut

nicht
schmerzlos samt Wurzel
innerhalb 8 Tagen mit
„Lin entfernt
werden . Preis 1ZL 8
Tiegel 4 6 Tiegel 7

K» Nicol. SSmS « y,
Schkcho « (Kassa) l , Post-

fach 12/453, Ungarn.
Osternbvrg . Zu verkf

e. « LMM . Lüste Ziege.

Großer Posten

Wagenfett
zum Schmieren v . Wagen
u . landwirtschaftlich . Ge¬
räten zu verkaufen.

Max Lange,
Glabbeck i. W.

Gantzhatte «. Girre
3Mrize gute
DU 'Quene,
Anfang Septemberkalbend , sofort znverkaufen.
Ww. Henermann.
Wardenburg . Zu ver¬

kaufen eine gute
MW- U. WW«

I . H . Bunjes.
Zu kaufen gesucht Ä»

Angebote mit Preis und
Beschreib , unter G . Z . LOS
avd. MWMtLlled . Ll.

Verkauf
einer

Ellwürden . Die Erben
des Rentners Peter Jur --
gens zu Einswarden ha¬
ben mich beauftragt , ihre
zu Einswarden belesene,
zurzeit von LWben ge¬
pachtete

bestehend ans neuen
Wohn - «ub Wirtschafts¬
gebäuden und 7.7V8S
Hektar beste« Grünlän-
dereie «.

mit Antritt zum 1. Mai
1919 öffentlich vwistbtetd.
zu verkaufen.

Es kommen zum Auf¬
satz die Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude mit Gar¬
ten , groß 1679 Quadrat¬
meter . und die Ländereien
in einzelnen Parzellen
und insgesamt sowie auf
Wunsch jede andere Zu¬
sammenlegung von Haus
und Land.
, Zweiter Termin findet
statt am

. MMI . L.
nachmittags 4 Uhr,

in Drees Gasthaus zu
Einswarden

zeilmitt«-
MM>

Rentner Gerh . Kückens.
Oldenburg , läßt ferne zu
Motze« a . d. Weser beleg.

MM -eM
groß oa. 24 )4 Hektar , beste
Fettweiden, am
SMLW,1ö . A«zH,

nachm . 4 Uhr,
in Meters Gasthanse zu
Motzen nochmals parzSl-
,lenw «iss u . auch im gan¬
zen öffentlich meWbistend
zumVerkauf «Metzen . Ms
annehmbare Gebote wird
sofort der Zuschlag erfol¬
gen . — Boi Bestchktgnng
Wölls man sich an den Auf¬
seher Meinen das . wenö.

G . Haverkmnp,
amtl . Auktionator . Hude.

^ - fS-Gemeinde Jade belegeneKöterei
ist unter meiner Nachwei¬
sung zu verpachten zum 1.
Mat 1919. Der Pächter
kann Land nach Belieben
erhalten.

G . Claus . Aukt.
Voviug . Zu verkaufen

eine dreijährige belegte

Zuchtstute
mit Hengstfüllen »sm

Altenhuntorf . Eine in
der Gemeinde Altenhuu-
torf belegene« WM.
groß ca . 20 Jück , soll zum1. Mat 1919. verkauft wer¬
den . Veste Weide - und
Heuländereien (Marsch¬land ) . gutes Gebäude.

Kaufliebhäber woll . sich
umgehend mit mir in
Verbindung setzen.

Ehr . Schröder . Aukt.
Elsfleth.

Nadorst . Georg Köster
hiersslbst läßt auf seinen
Ländereien in Grvtz-Born-
horst am

SlMSbM
K» II. MM S.8..

abends 7 Uhr:
6 Sch .-T . gutsteh . GersteMid 2 Gch.-D . Hafer

in Mt . öffentlich meistbie¬
tend verkaufen.

Käufer versammeln sichbei Wirt Strodthosf in
Ohmstede.

D . G. Dierks.
Zu verkaufen Weiße

Milchziege
Und ein junger

Hund.
Näheres Osterttburg,

Sandweg 48.
Der -hstü -ksn b. ElSflettz.Zu verkaufen ein älteres

Pouy.
B » Laverenh.

Zu verkaufen Sellerie«
VSameu. WichMjtr. 34Lb.

Nadorst . Carl Meyer zu
Kl .-Bornho -rst läßt wegen
BrandmwLück am

Mas.
- e« I . MM t F

« « hm . 6 Uhr.
öffentl . meistbietend durch
mich verkaufen:
IR ) Hocken besten Roggen

im Boruhorster Moor.
1 Gch - S . Hafer,
2 GtS . m . Runkelrüben,
2 Hektar gntbesctzt. Ett-

grün im Ohmstedor-
fÄde.

Der Verkauf findet statti . Ww . JanhenS Gasthausin Bornhorst - Liebhaber
wollen Roggen und Ett-
Mün vorher besehen.

Nach! dem Verkaufe laßt
derfeMs dis nackOchsrchen
LänÄereie» auf 3 Jahreoder nach Vereinbarung
verpachten:
2 Hektar Wiesenland zum

zwermcckravn Mühen im
Ohmstederflkde,

9 Sch . - G . Ackerland im
Bornhorstemkoor,

4 Sch. -T . Ackerland aufder Ahrenschen Stelle
in 2 Abt.

Sch . - S . Gartenland
beim Sause.
Kauf - bezw . Pachtliob-

haiber ladet ein
D. G. Dierks . Aukt.— Del . 1161 . —

JaWe WeHM,
wachsam , als Polizeihund
dressiert nebst 8 jungen
Rüden , 4 Wochen alt , zu
«« kaufen.

Hops. Ottenburg.
ÄfflllKtzßLÜMße. IW.

Sole Mttse
zu kaufen gesucht.

Hops . Oldenburg,
Alexanderstraße 110 -,

Kaufgesuch . Eine lnb
nere

Landstelle
von 6— 50 Morgen mit gutes
Gebäulichkeiten in der UM
gebung Bremens zu
fen gesucht. Bevorzugt
wird ein Ort mit gut«
Bahnverbindung . Ange¬
bote mit PretSforderNuz
sowie ausführliche Anga¬
ben . auch über Wohnhaus,
m ter B . D . 24 639 au.
Rudolf Mosse . Bremeiu

Hausmann I . D.
NÄeNst laßt

MIM. „
Sen14. MM i». 3»

nachmittags 5 Uhr.
in Hobbtejanß ens E
Hause zu Tors h olt ftM
daselbst an der Cha -uW
belesene , schöne

bestehend aus dem - ,
guten Wohrchause um
5 Sch -S . GarteMN-
deveren,

auf MMN JaHve ^
pachtsn.

Die Besitzung
namentlich für einen -M-
prieiür. der anaenshm E
dem Dorfs wohnen wm-

« . Koch . AuktiomM.
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